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NEUESTE NACHRICHTEN

Keine Uneinigkeit unter den Berliner
West-Kommandanten

Volle Anerkennung des Berliner OberbürgermeistersProf. E . Reuter
Berlin , 18. Dez ." (Dena ) Der Stellv . Kom -

anandant des US-Sektors , Oberst Babcok ,
gezeichnete am Donnerstag die von der
sowjetisch - lizenzierten Presse verbreiteten
Meldungen über angebliche Uneinigkeit
unter den Kommandanten der Westsekto¬
ren , als völlig erlogen . Es habe bis¬
her niemals Differenzen zwischen den
Westkommandanten gegehnn . Audi liegen
keine Ursachen für eine derartige Un¬
einigkeit für die Zukunft vor . Wenn in
den Sitzungen der westlichen Komman¬
danten oder bei Zusammenkünften der

£ Komitees der Westalliierten gelegentlich
verschiedene Auffassungen und Ansichten
geäußert würden , sagte Babcok , so sei
dies eine ganz natürliche Erscheinung .
Solche Fragen seien durch gegenseitiges Ver¬
stehen und Kompromißbereitschaft immer
im besten Einvernehmen gelöst worden .

Oberst Babcok verwies besonders auf
den in einer Erklärung des amerikani¬
schen Kommandanten von Berlin , Oberst

l 'JTrank L . Howley , kürzlich betonten Vier -
mächte - Status der Kommandantur . Seit¬
dem die Sowjets die Kommandantur ver¬
lassen hätten , sei eine enge Zusammen -

■ arbeit und eine Koordinierung der Maß¬
nahmen der Kommandanten der drei
Westsektoren notwendig , da sie für mehr
als zwei Millionen Menschen die Verant -

. jroriung trügen . Die Zusammenkünfte der
drei Westkommandanten , ihrer Stellver¬
treter und der Fachausschüsse erfolgten

■unregelmäßig und hätten informatorisdien
Charakter .

Mt Die Verschiebung der für Dienstag ge-
R planten informatorischen Zusammenkunft
p der Westkommandanten auf kommenden

Montag , die die sowjetisch -lizenzierte
•‘Presse auf Uneinigkeit zwischen den Kom -
: mandanten zurückführen wolle , sei ledig -

lieh notwendig geworden , weil einige Ver -
% treter der Westalliierten außerhalb Ber¬

lins Verpflichtungen hätten , die eine Vor¬
verlegung des Sitzungstermins notwendig

H
'femacht haben .

Oberst Babcok nahm dann zu Behaup -
Stungen Stellung , denen zufolge sich das
Verhältnis der Westkommandanten zu

E - Oberbürgermeister Prof . Ernst Reuter ab -*
gekühlt habe , weil dieser auf eine Ver¬
schärfung der Läge in Berlin hdnarbeite .
Der Oberst sagte , die . Westkommandanten
Berlin erkennen Oberbürgermeister Reu¬
ter als einen Mann an , der von den Ber¬
linern in demokratischer Wahl zu ihrem

Vertreter bestimmt worden sei und der
in seiner Arbeit und in seinen Ansichten
den Standpunkt der Berliner ausdrücke .

Militärgouverneure uneinig
Frankfurt a. M ., 16. Dez . (AP ) Die drei

westlichen Militärgouverneure konnten am
Donnerstag kein endgültiges Abkommen
über ein Besatzungsstatut für Westdeutsch¬
land erreichen . Sie überwiesen deshalb
die Angelegenheit den betreffenden Re¬
gierungen .

Nach ihrer letzten vorhergehenden Sit¬
zung hatten die Militärgouverneure er¬
klärt , daß sie sich mit Ausnahme von
zwei Punkten über das Besatzungsstatut
geeinigt hätten . In jener Erklärung hatten
sie durchblicken lassen , daß sie auf eine
Lösung des Problems bei der Zusammen¬
kunft am Donnerstag hofften .

Einem französischen Kommunique zu¬
folge sind am Donnerstag „neue Anstren¬
gungen “ unternommen worden . Nach der
Verlautbarung , die keine weiteren Einzel¬
heiten enthält , wurde bei Beendigung der
Sitzung beschlossen , das Problem den Re¬
gierungen in Washington , London und Pa¬
ris zu überweisen .

‘ Der amerikanische Mildtärgouvemeur ,
General Lucius D . C1 a y , lehnte bei Ver¬
lassen des Konferenzrauimes Pressevertre¬
tern gegenüber jede Erklärung ab . Die
Schwierigkeiten sollen durch die franzö¬
sischen Befürchtungen entstanden sein ,

Atomzertrümmerung en miniature . — In den ÜSA wurde kürzlich die erste , für
industrielle Zwecke hergestellte Atomzertrümmerungsanlage entwickelt . Bild links
zeigt die 12 m hohe Anlage » Bild rechts einen Wissenschaftler mit einem Geiger -
Gerät zur Feststellung radioaktiver ^Strahlen . q (Dena )

Sendetürme von Radio Berlin gesprengt
Anlagen gefährden Sicherheit des Luftbrückenstützpunkts Tegel

Berlin , 16. Dez . (AP ) Die Sendeanlagen
des Berliner Rundfunks in Tegel wurden
am Donnerstag von französischen Pionie¬
ren in die Luft gesprengt . Die Türme be¬
fanden sich in unmittelbarer Nähe des

_ _ _ _ _ : neuangelegten Luftbrückenstützpunktes Te¬
daß

'
das geplante Besatzungsstatut einer i gel . Vertreter der deutschen Post erklär¬

westdeutschen Regierung zu viel zentrale te n > es seien nicht nur die beiden Sende -
Macht gewähren würde . Das Besatzungs -
Statut bildete das einzige Thema , das in
der Sitzung am Donnerstagvormittag er¬
örtert wurde .

Die aus sieben Mitgliedern des Parla¬
mentarischen Rates bestehende Kommis¬
sion wurde aril Donnerstagnachmittag von
den drei Militärgouverneuren der West¬
zone empfangen . Dr . Konrad Adenauer
bat die Militärgouvemeure , ihm über fol¬
gende drei Punkte Auskunft zu erteilen :
1. Ober die Zusammensetzung der zwei¬
ten Kammer . 2. Wie steh die Militär¬
gouverneure au der Frage der Finanz¬
hoheit stellen . 3. Ob die Verfassung durch
ein Plebiszit oder durch die Länderregie¬
rungen ratifiziert werden soll .

Die Militärgouverneure erklärten hier¬
auf , daß sie die Mitglieder der Delega¬
tion am Freitag um 17 Uhr nochmals in
Frankfurt empfangen und ihnen dann
ihre Stellungnahme übermitteln würden .

Kulturabkommen Saarland-Frankreich
ist unterzeichnet worden

Saarbrücken , 16. Dez . (Dena ) Das fran¬
zösisch - saarländische Kulturabkommen

Nrurde am Mittwoch im Saarbrücker
Stadttheater im nahmen einer Feier an¬
läßlich des einjährigen Bestehens des
Saarstaates von dem französischen Außen ,
minister Robert Schuman , dem französi -

JKhen Erziehungsminister Yvon Delbos ,
dem saarländischen Ministerpräsidenten
Johannes Hoffmann und dem Saarland !

(• chen Kultusminister Dr . Emil Strauß
unterzeichnet . Außenminister Schuman
sprach in herzlichem Tone über die Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und dem
Saarland und betonte , daß das saarlän¬
disch - französische Kulturabkommen kei¬
nen Verzicht auf die saarländische Tra¬
dition bedeute . „Frankreich wird die
Grenzen , die der gegenseitigen Beteili¬
gung gesteckt wurden , genauestens re¬
spektieren , wie es auch alle gegenseitigen
Verpflichtungen einhalten wird “ . Da ge¬
rade Frankreich so viel unter dem Wort -
brach gelitten hat , will es nunmehr hin¬
sichtlich der Einhaltung eingegaagener
Verpflichtungen beispielgebend sein .
. Am Mittwochmorgen hatten die beiden
französischen Minister am ehemaligen
KZ „Goldene Bremm “ einen Kranz zu

Ehren der dort von den Nazis Ermorde¬
ten ndedergelegt und anschließend die
saarländische Universität besucht . In
einer improvisierten Ansprache vor den
Studenten erklärte der französische Außen¬
minister , daß die Zukunft nicht auf dem
pufgebaut werden dürfe , „was in der Ver¬
gangenheit erlitten worden sei . “ Außen¬
minister Schuman erinnerte dann an seine
eigene Studiehzeit , die er ausschließlich
auf deutschen Universitäten verbrachte .
Er begrüßte die Schaffung einer saarlän¬
dischen Universität , wies aber daraufhin ,
es komme nicht darauf an , weiteren Be¬
völkerungsschichten den Weg zu einer

masten , sondern auch die Absfcimmhäuser
gesprengt worden . Wie verlautete , erfolgte
die Sprengung auf Anordnung des fran¬
zösischen Militärkommandanten von Ber¬
lin , General Jean Ganeval . Der Berliner
Sender nahm seine Übertragungen am
Donnerstag nach seiner üblichen Sende¬
pause um 11 Uhr nicht wieder auf . Nach
Mitteilung der deutschen Post hat der
Berliner Rundfunk nur die Möglichkeit ,
über die Anlagen in Tegel zu senden , ob¬
wohl gerüchteweise verlautete , daß auf
russische Anordnung neue Anlagen in der
Umgebung Berlins errichtet würden .

Der französische Kommandant von Ber¬
lin , General Jean Ganeval , gab später of¬
fiziell bekannt , er sei zu der Sprengung
gezwungen gewesen , da die Türme eine
außerordentlich groß « Gefahr für die zur
Luftversorgung Berlins eingesetzten Flug¬
zeuge bedeuteten . Die , Leitung des Ber¬
liner Senders sei am 20 . November davon
informiert worden , daß die Zerstörung
am 16 . Dezember stattfinden würde . Die
Sprengung verlief ohne Zwischenfall .

Die französische Maßnahme erfolgte
völlig überraschend , obwohl in einem
französischen Kommunique betont wird ,
der Berliner Sender sei rechtzeitig ge¬
warnt worden . Wie Dena dazu ergänzend
berichtet , wurde von den Nachrichtenspre¬
chern der dem Berliner Rundfunk ange¬
schlossenen Sender Potsdam und Königs¬
wusterhausen keine Erklärung für den
Ausfall des Berliner Rundfunks abgegeben .
Auf wiederholte Anfrage bei der Sende¬
leitung Radio Berlin wurde lediglich er¬

klärt , daß es sich „um technische Störun¬
gen größerer * Ausmaßes “ handele .

Der sowjetisch -lizenzierte Allgemeine
deutsche Nachrichtendienst bezeichnet die
Sprengung der beiden Sendetürme des
Berliner Rundfunks als einen „vandali -
schen Akt in Tegel “ , der von „reaktio¬
nären Kräften “ herbeigeführt worden sei .
ADN betrachtet den von der französi¬
schen Militärregierung für die Sprengung
angegebenen Grund als nicht stichhaltig
und steht auf dem Standpunkt , die wah¬
ren Ursachen seien darin zu suchen , daß
die Sendungen des Berliner Rundfunks
der „deutschen und internationalen Re¬
aktion “ seit langem mißfallen hätten .

29. Veto der Sowjetunion gegen
Aufnahme Ceylons in die UN

Haiderabad -Frage soll im Januar in Lake-Success erörtert werden ^

Paris , 16. Dez . (AP ) Die Sowjetunion
legte am Mittwoch im Sicherheitsrat der
Vereinten Nationen ihr 29 . Veto ein und
stimmte damit zum zweitenmal gegen die
Aufnahme Ceylons . Vor der Abstimmung
über den Antrag Ceylons wurde eine
sowjetische Resolution , die Behandlung
des Antrages zu verschieben , mit sieben

. gegen zwei Stimmen abgelehnt . Bei der
eigentlichen Abstimmung über die Auf¬
nahme Ceylons stimmten nur die Sowjet¬
union und die Ukraine dagegen . Jedes
Aufnahmegesuch muß von mindestens sie¬
ben Mitgliedern des Rates befürwortet
werden , jedoch kann jede Großmacht die
Abstimmung durch eine negative Stimme
ungültig machen .

Vor der Erörterung der Aufnahme Cey¬
lons beschlossen die Mitglieder des Rates
auf Vorschlag des französischen Delegier¬
ten Alexandre Parodi mit acht Stimmen
bei drei Stdmmenenthaltungen , die Be¬
handlung des israelischen Aufnahmegesu¬
ches , das ebenfalls zur Debatte stand , auf
Freitag zu verschieben . Ein französischer
Sprecher hatte Pressevertretern gegen¬
über geäußert , der französische Delegierte
habe die zweitägige Verschiebung bean¬
tragt , da er von seiner Regierung noch
keine Informationen darüber erhalten
habe , wie er sich bei einer Abstimmung
verhalten solle . Entscheidend für die Zu¬
lassung Israels ist nach Mitteilung eines
israelischen Sprechers die Stimme Frank¬
reichs .

Der britische Delegierte , Sir Alexander
Cadogan , erklärte den Mitgliedern des
Sicherheitsrates , er würde am Freitag in
einer anderen Resolution den Aufschub
des israelischen Gesuchs auf unbestimmte
Zeit beantragen . Gegen die Aufnahme
Israels wandte sich mit scharfen Worten
der syrische Delegierte , Faris el Khouri ,
der die israelischen Soldaten hn Verlauf
seiner Ausführungen als „ Gangster “ be -
zeichnete . Bevor sich der Sicherheitsrat
vertagte , beschlossen die Mitglieder auf

Atlantikpakt mit sieben Mitgliedstaaten
Finnland ist nicht bereit , dem Nordatlantik -Verteidigungspaktbeizutreten

Washington , 16 . Dez . (AP ) Außer den
USA , Kanada , England , Frankreich und
den drei Beneluxstaaten ist noch keine
andere Macht aufgefordert worden , sich
an den Verhandlungen über den Atlantik¬
pakt , die jetzt in Washington stattfinden ,
zu beteiligen . Dies wurde von einem ame¬
rikanischen Regierungsbeamten mitgeteilt .
Die mit der Erörterung des Vertragsent¬
wurfs beauftragten Diplomaten der West¬
union und Kanadas hatten am Montag
eine eineinhalbstündige Unterredung mit
dem stellvertr . USA -Außenminister Ro¬
bert Lovett .

Aus Frankfurt berichtet Dena , daß der
skandinavische Verteadigungsausschuß , in
dem Schweden , Dänemark und Norwegen
vertreten sind , laut BBC in der Nähe von
Kopenhagen zusammentreten wird . Er ist
aufgefordert worden , den Regierungen der
drei Mächte bis Anfang Februar nächsten
Jahres über eine gemeinsame skandinavi¬
sche Verteidigung Bericht zu erstatten .

Nach Berichten aus der finnischen Haupt¬
stadt Helsinki , verstärkt die Sowjetunion
ihre Propaganda gegen Finnland , um , wie
Beobachter erklären , Schweden davor zu
warnen , dem vorgeschlagenen Nordatlan¬
tikpakt beizutreten , weil sonst sowjetische
Maßnahmen gegen Finnland praktisch un¬
vermeidlich würden . Der finnische Mini¬
sterpräsident , Karl -August Fagerholm , hat ,
wie Radio Alpenland berichtet , bekannt¬
gegeben , daß Finnland nicht die Absicht
habe , einem Nordatlantik - Verteddigungs -
pakt beizutreten . Es sei jedoch bereit , an
Verhandlungen über edne skandinavische
Verteidigungsunion teilzunehmen . -

„Ich habe Gründe zu der Annahme , daß
Norwegen vorläufig nicht nach Washing¬
ton geladen wird “

, erklärte der norwe¬
gische Außenminister Halvard Lange im
Zusammenhang mit Meldungen , wonach |
Norwegen aufgefordert werde , an den
Atlantikbesprechungen in Washington teil¬
zunehmen .

Vorschlag des belgischen Vertreters , Fer¬
nand van Langenhove , die Erörterung der
Haiderabad -Frage erst im Januar in Lake
Success aufzunehmen .

Ungewißheit um Peiping
Pqiping , 16 . Dez . (Reuter - AFP -AP ) Die

bisher unbestätigten Berichte über das
Eindringen kommunistischer Gruppen in
Peiping wurden , wie verlautet , ,n der
Nacht zum Donnerstag bestätigt . Es han¬
delt sich AFP zufolge um eine schritt¬
weise Besetzung der Stadt , die bisher ge¬
ordnet , ohne Zwischenfälle und Plünder¬
ungen vor sich geht . Ein militärischer
Sprecher der chinesischen Regierung ’n
Nanking dementierte laut Reuter Berichte
von linksgerichteten chinesischen Krei¬
sen , nach denen Peiping bereits gefallen
sein soll .

Nach Gerüchten aus Nanking soll s zu
einem Kompromiß zwischen dem Befehls¬
haber der Regierungstruppen in Peiping ,
General Fu Tso- Yi , und dem Führer der
Kommunisten gekommen sein , wonach
die Stadt nicht verteidigt wird Infor¬
mierte Kreise sehen in dieser Maßnahme
das sicherste Anzeichen für beginnende
Verhandlungen zwischen Kuomintang und
Kommunisten . — Die zur Zeit in den
USA weilende Gattin Tschlangkaischeks
soll , wie laut AFP aus gut unterrichteten
Kreisen verlautet , den Marschall davon
in Kenntnis gesetzt haben , daß keine
Hoffnung auf eine amerikanische Inter¬
vention besteht . Der chinesische Staats¬
präsident Tschiangkaischek erwägt ge¬
genwärtig Empfehlungen seiner engsten
Berater , sich zeitweise von den Staatsge¬
schäften zurückzuziehen , meldet AP

Ausnahmezustand in Indonesien
Batavia , 16. Dez . (AP ) Der General¬

stabschef der indonesischen Republik ,
Oberst Nasution , erklärte am Donnerstag ,
der während der Revolte von Madiun
über die Republik verhängte Ausnahme¬
zustand werde angesichts der „kritischen
Lage “ gegenwärtig bestehen bleiben , wie
Radio Djogjakarta bekanntgab . Oberst
Nasution teilte weiter mit , der gefangen¬
genommene frühere Gesandte in Prag ,
Suripno , habe geäußert , die Revolte von
Madiun sei zum Teil in Prag unter Mit¬
wirkung des in Moskau ausgebildeten in¬
donesischen Kommunisten Musso geplant
worden .

Dr. Heinrich Köhler Ober den „Kulturpfennig"
Württemberg-badischer Landtag berät über Unterstützungsbeihilfen für Kriegsgefangenen-Angehörige

(Von nnserer Stuttgarter Redaktion )
Stuttgart , 16. Dez . Nach Erledigunghöheren Bildung zu ermöglichen , sondern _ __ _ _ _ _

man müsse auch dafür sorgen , daß die ! mehrerer Anfragen in der 102. Sitzung
Studenten spater ein Auskommen hätten , j des württ .-badischen Landtags am Don -
Darm sehe er ^ eine Hauptaufgabe der nerstag , trug Abg . Ebert eine Anfrage" ' ” ” der SPD zum „Jedermann -Programm “saarländischen Regierung .

Nach dem Besuch der Universität fuh¬
ren die französischen Minister durch die
geschmückten Straßen Saarbrückens in
das saarländische Regierungsgebäude . Sie
Unterzeichneten dort eine französisch¬
saarländische Patent -Konvention , die den
saarländischen Patentinhabern und Erfin¬
dern gleiche Rechte aubilligt wie den
französischen .

j 7/ n
"
Teleatammi til .

London . Der Sohn der britischen Thron¬
folterin , Prinzessin Elizabeths , und des

IPrinzen Philip wurde am Donnerstag in dem
grofien Musiksaal des Buckingham -Palastes
auf die Namen Charles Philip Arthur George

. of Edingourgh getauft . (AP )
Brüssel . Belgien wird Israel nicht an¬

erkennen , bevor die Palästinafrage gelöst ist ,
erklärte Ministerpräsident Paul Henri spaak
vor dem Außenpolitischen Ausschuß der bel¬

gischen Kammer . (DENA )
Moskau . In Kürze sollen in der gesam¬

ten Sowjetunion die Neuwahlen für Volks¬
richter der Volkgerichtshöte zum ersten Male
•eit dem zweiten Weltkrieg stattfinden . (AP )

Genf . Der schweizerische Handelsminister
krnst Nobs wurde am Donnerstag in einer
gemeinsamen Sitzung beider Häuser des Par¬
lamentes mit 152 von insgesamt 197 mögli -

. 4£ en Stimmen zum neuen schweizerischen
» undespräsidenten für das Jahr 1949 gewählt .

(Dena - Reuter )
Vatikanstadt . Radio .Vatikan wird

JUe Weihnachtsbotschaft des Papstes am 24 .
Dezember , 11 Uhr vormittags auf Kurzwelle
»h 19 und 31 m Band übertragen . Die Über¬
tragung in deutscher Sprache erfolgt um 14
Uhr auf die gleichen Wellenlängen . Um 24 Uhr
Pird die Mitternachtsmesse des HL Vaters
gleichfalls auf Kurzwelle im 31 und 50 m
■and übertragen . (ND )

Buenos Aires . Die Endergebnisse für
JJe Landeshauptstadt Bnenos Aires bei den
kürzlich in Argentinien abgehaltenen Wahlen
• erden am Mittwoch wie folgt angegeben :
Peron -Partei 234 072 , Radikale 132 737, Kom -
■lunisten 23 400 Stimmen . (Dena - Reuter )

Guatemala . Der Staatspräsident der
*» der mittel - amerikanischen Pazifikküste
hegenden Republik San Salvador ist nach
hier eingetroffenen Berichten am Dienstag
von seinem Posten zu rückte treten . Die Armee
hot die gesamte Republik unter ihre Kon -
uolle gebracht . (Dena -Reuter )

äö r n b e r g. Die US -Militärregierang für
■ eutschland hat nach Mitteilung der Om -

gus -Informationsabteilung nunmehr die von
ihr erlassenen Publikationbestimmungen ge¬
lockert , so daß von jetzt an Bücher und Zeit¬
schriften nur noch mit den handelsüblichen
Verlagsangaben (Impressum ) versehen sein
müssen . (DENA )

Rastatt . Im Prozeß gegen die 14 ehema¬
ligen Beamten und Wachtmeister des Zucht¬
hauses Diez forderten die Staatsanwälte laut
Südena am Mittwochabend in ihren Straf¬
anträgen die Todesstrafe für den Sanitäter
und zeitweiligen Hauptwachtmeister Heinrich
Feiler und lebenslängliches Zuchthaus für
den Vorsteher der Strafanstalt , Ernst Garn -
radt . (Dena )

Frankfurt . Die Hauptverwaltung der
Eisenbahnen hat zu Weihnachten und Neu¬
jahr die Geltungsdauer der Sonntagsrück¬
fahrkarten verlängert . An diesen beiden
Wochenenden gelten die Karten für die Hin¬
fahrt Jeweils von Freitag bis Sonntag and
für die Rückfahrt von Freitag bis Montag .
— An den beiden Weihnachtsfeiertagen sowie
am Neujahrstag verkehren die Züge der
Eisenbahnen wie an Sonntagen . Am Heilig¬
abend und Silvester ist Samstagsbetrieb . —
Der Handelsvertrag zwischen Frankreich und
den drei Westzonen , der einen beiderseitigen
Warenaustausch in Höhe von je 300 Miil .
Dollar vorsieht , wurde am Donnerstägmittag
von den drei Militärgonvernenren ratifiziert .

Dena )
Tübingen . Der Archäologe Prof . Dr .

Carl Watzinger ist am Mittwoch in Tübingen
im Alter von 71 Jahren gestorben . (Dena )

Bebra . Mit Genehmigung des hessischen
Staatsministerinms and der Bank Deutscher
Länder wurde am Mittwoch auf dem Bahn¬
hof Bebra die erste Wechselstube in den
Westzonen eröffnet . Der Anfangskurs ist
22 Westpfennig für eine Ostmark . (AP )

Bremen . Die erste Lieferung von Tabak ,
die unter dem ERP für Deutschland erfolgte ,
traf am Mittwoch in Bremen ein und umfaßt
2 352 t . (AP )

ng
vor , in der es heißt , daß der Textileinzel¬
handel Württemberg -Badens e . V . auf
eine dreimonatige Dauer des Jedermann -
Frogramms hingewiesen habe . Weiterhin
sei eine Bevorschussung der Aktion und
die Ablehnung billiger Warenangebote
durch die VfW bekannt geworden . Die
SPD forciere jeden ungerechtfertigten
Mehrgewinn beim Jedermann -Programm
auszuschließen und alles daran zu setzen ,
die niedrigsten Preise zu erzielen . Wirt¬
schaftsminister Dr . Veit antwortete dar¬
auf , daß ihm über die 3 vom Textilban¬
del erwähnten Punkte nichts bekannt »ei .
Er habe die VfW gebeten , zu den An¬
fragen Stellung zu nehmen . Prof . Erhard
habe schon vor kurzer Zeit eine befri¬
stete Ausdehnung des Jedermann -Pro -
gramms über 80 Prozent der Produktion
angekündigt .

Abg . Ruef f fragte im Namen der KPD ,
was die Regierung gegen die Entlassung
von 4600 Eisenbahnern der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart unternehmen wolle .
Verkehrsminister Steinmayer äußerte sich
dazu , die Reichsbahn arbeite seit der
Währungsreform mit Verlust . Die Tages¬
einnahmen von 17 Mill . RM vor der Wäh¬
rungsreform seien auf 9 Mill . D- Mark
gesunken , während die Ausgaben dage¬
gen auf 10 Mill . D- Mark gestiegen seien .
Die Reichsbahn benötige sofort einen Kre¬
dit von 100 Mill . D-Mark ; die Post habe
sich bereit erklärt , 70 Mill . dieses Betra¬
ges zur Verfügung zu stellen . Dagegen
habe die VfF erklärt , daß die Reichs¬
bahn 110 000 Angestellte zuviel beschäf¬
tige . Da die einzige Möglichkeit , das De¬
fizit der Reichsbahn auszugleichen , die
Verminderung der Ausgaben sei , müsse
man zur Entlassung von Reichsbahnan¬
gestellten schreiten .

Abg . Scheffbuch brachte einen An¬
trag des Finanzausschusses in Form eines
Gesetzentwurfs ein , der sich mit Unter¬
haltsbeihilfen für Angehörige von Kriegs¬
gefangenen befaßt . Abg . Scheffbuch er¬
klärte , daß die Militärregierung (OMGUS
Berlin ) bisher vorläufige Beihilfen unter¬
sagt habe und gewillt sei , nur einen für
alle Personen gleichhohen Wohlfahrtssatz
genehmigen zu wollen . Die Angehörigen
seien z . T . in große Not geraten und ihnen
solle , entsprechend den Sätzen des KB-
Leistun gsgesetzes , monatlich zusätzlich
DM 30.— und eine Kinderbeihilfe gewährt

werden . Das Gesetz wurde nach der 3. | dem erlassen werden . Die einzelnen Län -
Lesung vom Landtag einstimmig ange - der seien nun von einem Befehl derLän -

der -Militärregierungen überrascht wor¬
den , (der Befehl ging von OMGUS Ber -nommen .

Zu dem Gesetzentwurf über die Erhe¬
bung von Abgaben zur Förderung kultu¬
reller Aufgaben ergriff Flnanzminister Dr .
Köhler das Wort . Die Kulturstätten
seien schon in früheren Jahren auf staat¬
liche Zuschüsse angewiesen gewesen , und
die Währungsreform habe noch größere
Rückschläge gebracht . Allein für das
Staatstheater Stuttgart seien im Staats¬
haushalt 1,4 Mill ., für das Staatstheater
Karlsruhe 800 000 Mark Defizit vorgese¬
hen worden . Diese Summen würden
wahrscheinlich nicht ausreichen . Dem
Staat werde es nicht mö ;£ ich sein , das
Defizit auszugleichen . Die Erhebung des
Kulturpfennigs sei die einzige Möglich¬
keit , hier Abhilfe zu schaffen . Der Ver¬
such , Zuschüsse vom Rundfunk zu erhal¬
ten sei gescheitert . Die Abgabe des Kul¬
turpfennigs solle vom den Verlegern auf
die I , eser abgewälzt werden ,
fuhr «Dr . Köhler fort .

Der Widerspruch gegen den Kulturpfen¬
nig habe sich in der Öffentlichkeit und
in der Presse sehr verstärkt . Die Presse
habe versucht , die gesamte Affaire auf
das Gebiet der Politik abzuwälzen Aber
seihst wenn die Veirleger gezwungen sein
sollten , den Ausgleichsbetrag selbst zu
tragen , wäre das nur eine kleine Abgabe
von dem großen Gewinn , den die Zeitun¬
gen abwürfen . ^ .

Abg . Leibbrand (KPD ) erklärte an¬
schließend , daß sich im Laufe der Zeit
eine Abgabe zur andern geselle . Der
Pfennig werde voraussichtlich auch w£e-
niger den jetzt bestehenden Zeitungen ,
sondern mehr und mehr den nach dem
Pressegesetz neu entstehendem Zeitungen
schaden . Die KPD werde dem Entwurf
nicht zustimmen . Abg . R u p p e r t
wandte sich gegen den Sportgroschen ,
da die dringendsten Ausgaben für die
Förderung des Sportas durch die Abgabe
von 5 Prozent des Toto - Gewinns bestrit¬
ten werden könnte . Die 3 . Beratung des
Gesetzes wurde auf Antrag des Abg .
Bernhard verschoben .

Wirtschaftsminister Veit äußerte sich
zum Entwurf des Gesetzes über die Zu¬
lassung von Gewerbebetrieben (Gewerbe¬
zulassungsgesetz ) und erklärte , der Wirt¬
schaftsrat habe vor längerer Zeit schon
ein Gesetz beschlossen , in dem weitge¬
hende Freiheit bei rder Zulassung von Ge¬
werbebetrieben gewährt wurde . Dieser
Entwurf sei zweimal von der Militär¬
regierung mit der Begründung abgelehnt
worden , das Gesetz solle von den Län -

lin aus ) in dem die Landesregierungen
aufgefordert wurden , das Gesetz Nr . 64
und alle damit im Zusammenhang ste¬
henden Verordnungen bis zum 20. 12. 1948
aufzuheben .

Der Gesetzentwurf wurde an den Wirt¬
schafts - und Verkehrsausschuß überwie¬
sen . Die Beratung über dieses Gesetz und
über das Gesetz zur Abgabe des Kultur¬
pfennigs soll in der Sitzung am 17 . 12.
fortgeführt werden . Zur Verteilung der
STEG - Waren wurde ein Ausschuß gebil¬
det , in dem Abgeordnete aller vier Par¬
teien vertreten sind .

Neue ECA -Bewilligungen
Washington , T6 . Dez . (AP ) Die ECA

(Verwaltung für wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit ) erteilte am Mittwoch neue Be¬
willigungen in einer Gesamthöhe von
59 313 624 Dollar . Für Westdeutschland
wurden 12,75 Millionen Dollar bereitge¬
stellt , die zum Ankauf von Eisenbahn -
und anderen Transporteinrichtungen aus
der Tschechoslowakei und Ungarn dienen
sollen .

Hiervon erhielt Großbritannien 21,5 Mil¬
lionen Dollar zugebilligt , und zwar 21,3
Millionen zum Bezug von amerikanischer
Baumwolle und 200 000 Dollar für ameri¬
kanische Industriechemikalien .

Demontagestop möglich
London , 16. Dez . (Dena -fReuter ) Der

Humphrey -Ausschuß , der sich im Auf¬
träge der ERP -Verwaltung mit der De¬
montage in Westdeutschland beschäftigte ,
wird , wie am Mittwoch verlautete , für
weniger als 200 der rund 300 überprüften
Betriebe die Einstellung der Demontage
Vorschlägen . Großbritannien und Frank¬
reich werden jedoch nach Meinung diplo¬
matischer Beobachter diese Zahl als im¬
mer noch zu hoch ansehen und auf diplo¬
matischem Wege in Washington Einspruch
erheben , falls Marshallplan -Administrator
Paul G . Hoffman und Außenminister Mar¬
shall die ausgearbeitete Liste billigen .

Weihnachtsspende für Blinde
Karlsruhe , 16 . Dez . (K . Eig .) Dem Leiter

des Landeswohlfahrtsamtes Nordbaden
wurden in diesen Tagen von der Militär¬
regierung in Stuttgart über Mrs . Wachen¬
heim 24 000 amerikanische Zigaretten als
Weihnachtsspende übergeben . Die Vertei¬
lung wird auf Wunsch des amerikanischen
Spenders an Blinde und männliche Insas¬
sen von Altersheimen in Nordbaden er¬
folgen .

Immer noch badische Milch ins Elsaß
Freiburg , 16. Dez . (t-Bericht ) Der Frei¬

burger Stadtrat befaßte sich in seiner
Sitzung am Dienstag mit der Ernährungs¬
lage . Dabei wurde bekannt , daß immer
noch täglich 13000 Liter Vollmilch
von der Freiburger Milchzentrale nach
Kolmar geliefert werden müssen , obschon
die Entnahmen für die Besatzungsmacht
mit dem 1. Oktober eingestellt werden
sollten . Die Stadtverwaltung teilte mit ,
daß die Verhandlungen , die Milchabliefe¬
rungen einzustellen , bislang ergebnislos
verlaufen sind . Durch diese Zwangsliefe -,
rung entfallen für die Stadt Freiburg täg¬
lich 550 kg Butter und rund 10 000 Liter
Magermilch .

Um die Brennstoffversorgupg der Be¬
völkerung zu sichern , hatte die Stadtver¬
waltung eine eigene Brennholzstelle ein¬
gerichtet . Von dieser wurden im laufen¬
den Jahr für 74 850 Ster Selbstaufberei -
terscheine ausgegeben . Davon sind bisher
95 Prozent in die Stadt gefahren , so daß
die Holzversorgung Freiburgs in diesem
Jahr als gesichert angesehen werden kann .
Der Stadtrat stimmte dann zu , daß den
städtischen Bediensteten bis zur Klärung
der Lohnerhöhung ein Vorschuß von 75 DM j tnächten gegeben haben ,
gegeben werden solL I ruhigend .

Freiheit unseren PoW's !
Berlin , 16 . Dez . (Dena ) Die drei demo¬

kratischen Fraktionen des Berliner Stadt¬
parlaments nahmen am Donnerstag eine
Resolution an , in der sie dea . dringenden
Appell an die Welt richten , die deutschen
Kriegsgefangenen freizugeben und die
aus der Sowjetzone und aus Berlin ent¬
führten Personen nicht zu vergessen . Die
Fraktionen erinnern in ihrem im Hin¬
blick auf das bevorstehende Weihnachts -
fe «t beschlossenen Appell an den 1947 von
den Alliierten in Moskau gefaßten Be¬
schluß , bis Ende dieses Jahres alle deut¬
schen Kriegsgefangenen zu entlassen .

Kuxj beleuchtet
Radio Berlin ist der russisch geleitete

Rundfunk . Das Funkhaus liegt in der
Nähe des früheren Reichskanzlerplatzes ,
im britischen Sektor , und ist von russi¬
schen Soldaten besetzt . Die Sendetürmo
liegen — im wahrsten Sinne des Wortes —
nach der Sprengung in Tegel , im fran¬
zösischen Sektor bei dem neuerrichteten
Flugplatz . Dieser wurde vor kurzem zur
Entlastung des Flugplatzes Tempelhof
fertiggestellt , mH deutschem Schweiß und
amerikanischen Maschinen . Wenn jetzt dis
Franzosen als Sektorenbesatzung di4
Sendetürme zur Erhöhung der Flugsicher¬
heit gesprengt haben , geht dies natürlich
auf den gemeinsamen Entschluß der drei
Westsektorenkommandanten zurück . Daß
der französische Kommandant , General
Ganeval , die Verantwortung für die
Sprengung übernahm , obwohl ^

französi¬
sche Flugzeuge ln der „ Luftbrücke “ nicht
mitfliegen , ist gleichzeitig Bekundung
einer geschlossenen Haltung der West¬
mächte . Das ist im jetzigen Augenblick ,
in dem Ruhrfrage und Marshallplan An¬
laß zu Differenzen zwischen den West -

irgendwie be¬
ll . B.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Nochmals : „Kulturpfennig"

Za Finanzminister Dr . Köhlers Ausführungen im Landtag
Galiani sagte , Politik sei die Wissen¬

schaft , den Bürgern eines Staates mit ver¬
hältnismäßig geringer Mühe möglichst
viel Gutes zu bescheren . Herr Finanz¬
minister Dr . Köhler hat gestern im Landtag
in einer sogenannten Begründung des Kul - j
turpfennig versucht , den politisch aufge - !
schlossensten Bürgern eines Staates , den
Zeitungs - und Zeitschriftenlesern , mit
verhältnismäßig geringer Mühe möglichst
viel Schlechtes zu bescheren . Er rechnet
sie offenbar zu den Kapitalisten im Staate .

Von einem Minister , der eine Vorlage
einbringt , erwartet man eine eingehende
und sachkundige Begründung , die das
Für und Wider sorgsam abwägt . Herr Dr .
Köhler beschränkte sich auf eine Darle¬
gung der Notlage der Theater , die nicht
ganz so schlimm ist , wie sie dargestellt
wurde , die zu beheben vor allem aber
weder Aufgabe der Zeitungs - und Zeit¬
schriftenleser noch der Presse ist . Auf die
wirtschaftliche Situation der Leser ging
der Herr Minister mit keinem Wort ein ,
ihm ist es offenbar gleichgültig , ob der
zum Rechnen mit jedem Pfennig gezwun¬
gene , von Theaterbesuch etc . durch seine
ungenügenden Einkommen ohnehin zum
größten Teil ausgeschlossene Lohn - und
Gehaltsempfänger für die für ihn heute
unentbehrliche Zeitung im Monat 30
Pfennig mehr aufwenden soll oder nicht .
Für die Presse selbst fand der Herr Mi¬
nister in erstaunlicher Verkennung ihrer
Lage nichts als billige Ironie . Den hohen
Gewinnen der Zeitungen gegenüber be¬
deute der „Kulturpfennig “ nur eine Klei¬
nigkeit , so behauptete Dr . Köhler . Die
Tatsache , daß — wälzt sie ihn nicht ab —
dieser Pfennig je verkauftes Exemplar und
je 100 000 Auflage bei einer wöchentlich
sechsmal erscheinenden Zeitung einen
Aufwand von 27 000 .— DM monatlich be¬
deutet , wird durch den Herrn Finanzmi¬
nister großzügig ignoriert . Er sieht nicht
oder will nicht sehen , daß solche Sonder¬
steuer neben den ohnehin laufenden
Steuerverpflichtungen den wirtschaftlichen
Ruin der Presse sehr schnell herbeiführen
würde . Er jongliert zwischen Abgabe¬
schuldnerschaft , d . h . Haftbarkeit der Zei¬
tungen , und der „Abwälzung “ auf die
Leser , die er nicht fragt , ob sie mit dieser
Belastung ihres Geldbeutels einverstan¬
den sind oder nicht . Dafür erbietet er sich
hohnvoll — nicht anders kann es genanntwerden —, etwa durch den „Kulturpfen¬
nig “ in Schwierigkeiten kommende Ver¬
lage zu unterstützen , wahrscheinlich aus
dem „Kulturpfennig “ -Fond , also aus Gel¬
dern wiederum der Presse . Nun , Herr
Minister , wenn Sie die Presse in den
Konkurs treiben wollen , werden Sie als
Finanzminister zu den Hauptleidtragenden 1
zählen . Ihre Ironie ist verfehlt , Ihre et¬
waige Hilfe wird von der Presse dankend
abgelehnt .

Die Presse wünscht keinerlei staatliche
Finanzhilfe , sie wünscht lediglich das
Recht auf das freie Wort und ihre
materielle Unabhängigkeit . Wenn Herr
Dr . Köhler sich beschwert , die Frage
„Kulturpfennig “ werde von der Presse
auf das politische Gebiet gezogen , so muß
man sich erstaunt die Frage vorlegen , ob
der Minister wirklich nicht in der Lage
sein sollte , die Tragweite des von ihm
Gestarteten zu übersehe » . So naiv kann
doch ein Minister nicht sein !

Wir haben absolut den Eindrude , als
verfolgten Sie mit dem „Kulturpfennig “
das Ziel , die sich nie sonderlicher Regie »
r ingsgunst erfreuende unabhängige Pres¬
se in eine Krise zu treiben . Warum sonst
der Ausnahmeparagraph für die Partei¬
mitteilungsblätter , warum sonst die Kon¬
struktion des Abgabeschuldners , warum
sonst das absichtliche Übersehen einer
exorbitant hohen steuerlichen Sonderbe¬
lastung ?

Warum sonst ferner das Hinwegsetzen ;über die verfassungsmäßig garantierte jPressefreiheit ? Eine unabhängige Presse , jHerr Finanzminister , ist ein unentbehr¬
licher Bestandteil einer wirklichen Demo¬
kratie . Jeder Versuch , die wirtschaftliche
Existenz der Zeitungen zu untergraben ,richtet sich notwendigerweise gegen die
Pressefreiheit . Jeder Versuch ferner , einer
bestimmten , Bevölkerungsschicht , wie in
diesem Falle den Zeitungs - und Zeitschrif¬
tenlesern , eine Sondersteuer aufzubür¬
den , widerspricht m . Ü . nach gleichfallsder Verfassung . Obendrein öffnet er der
steuerlichen Willkür Tür und Tor .

Dem Finanzministerium und seiner
Spitze dürfte nicht unbekannt sein , daß
die Zeitungen mit Pachtverträgen hin - ,
sichtlich von Druckereieinrichtungen ar¬beiten müssen , die Migliedern der NSDAP , I

ausgesprochenen Nutznießern des 3 . Rei¬
ches und willigen Helfern in der Goeb -
belsschen Giftküche gehörten . Daß das
Gros dieser Herrschaften heute als Mit¬
läufer eifrig die Rückerstattung seines
Eigentums betreibt , um wieder in die
deutsche Presse Einzug zu halten , ist
Herrn Finanzminister Dr . Köhler kein
Geheimnis . Ebenso genau weiß er um die
Notwendigkeit der Zeitungen , zur Siche¬
rung ihrer Unabhängigkeit Mittel für die
Beschaffung eigener technischer Einrich¬
tungen und Gebäude verfügbar zu hal¬
ten . Für Herrn Dr . Köhler sind das nur
„große Gewinne “ , für uns notwendige
Rückstellungen zur Sicherung der Unab¬
hängigkeit , zur Aufrechterhaltung einer
Presse in der deutschen Demokratie , der
man weder durch Dekrete noch durch
finanztechnische Mittel einen Maulkorb
anlegen kann .

Die Politik aber , die hinter dem „Kul¬
turpfennig “ sichtbar wird , fördert Wassejauf die Mühlen der entnazifizierten Ver¬
leger der nazistischen und der mit
ihr marschierenden „gleiohgeschalteten “
Presse . Gleichzeitig aber erweist das
Finanzministerium den demokratischen
Parteien , die eine Parteipresse wünschen ,einen schlechten Gefallen . Mit Tausenden
von DM Sondersteuem von vorherein be¬
lastet , vermag unter den gegenwärtigen
wirtschaftlichen und finanziellen Schwie¬
rigkeiten keine Partei , eine Zeitung zu
gründen .

Es mag allerdings sein , daß der Fi¬
nanzminister den gegenwärtigen Zeit¬
punkt für die Gründung von Parteizei¬
tungen für ungeeignet hält und darum
darauf bedacht ist , mit dem „Kultur¬
pfennig “ den Parteizeitungen fü r später
günstigere Startmöglichkeiten zu schaffen .

Das ist die politische Seite der Ange¬
legenheit , Her r Finanzminister , und wir
können uns beim besten Willen nicht Vor¬
steven , daß sie einem so kenntnisreichen
Kopf wie dem Ihren bei der Prägung
des „Kulturpfennig " so gänzlich entgan¬
gen sein sollte !

Wir wissen , Sie berufen sich auf die
Möglichkeit der „Abwälzung “ . Die Zei¬
tungen haben sich erfolgreich bemüht , den
Preisauftrieb nicht mitzumachen , sie ha¬
ben durch häufigeres Erscheinen und ver¬
mehrte Leistung ihren Lesern einen Aus¬
gleich für eine durch Papierpreisstedge -
rung etc . unumgänglich gewesene Preis¬
erhöhung gegeben . Wir werden eine
Abonnementspreiserhöhung nur dann
durchführen , wenn wir uns einem Zwang
beugen müssen . Und wir werden nicht
verfehlen , mit aller Deutlichkeit darauf
hdnzuweisen , wem der Leser die Ver¬
teuerung verdankt .

Bemerkenswert : Weder in Bayern noch
in Hessen noch in der finanziell schlechter
gestellten französischen Zone , noch auch
u . W . in der britischen Zone , ist ein Mi¬
nister auf den pfiffigen Einfall gekom¬men , staatliche kulturelle Verpflichtungenauf einen Gewerbezweig bzw . auf eine
Bevölkerungsschlicht abwälzen zu wollen .Offenbar hat man dort mehr Verständnisfür den Geldbeutel des kleinen Mannes
und für die Stellung der Presse , als im
württembergisch -badischen Finanzministe¬
rium . Auch weiß man amderorts . daß
es sich ins eigene Fleisch schneiden hieße ,wenn man die Presse des eigenen Landes
durch eine hohe Sondersteuer den Zeitun¬
gen der angrenzenden Länder gegenüber
konkurrenzunfähig machte .

Nun , Finanzminister Dr . Köhler hat seine
Vorlage eingebracht , man wird sehen , ob
das Parlament in der Lage ist , das Grund¬
sätzliche der Sache zu begreifen . Ob esweiß , welche hochpolitische Aufgabe eine
unabhängige Presse zu erfüllen hat und
ob es gewillt ist , die Verfassung klippund klar auszulegen oder ob es einen
Präzedenzfall schaffen will , dessen Fol¬
gen kaum abzüsehen , die aber ohne wei¬
teres als äußerst gefahrvoll zu bezeichnensind . Man wird sehen , was die Zeitungs¬und Zeitschriftenleser , die Wähler der Ab¬
geordneten , zum „Kulturpfennig “ sagenwerden .

Des einen aber sei sich der Herr Fi¬
nanzminister und auch das Parlament be¬wußt : Die Presse wird alle gesetzmäßigenRechte in Anspruch nehmen , ihrer Leser
und ihre eigenen Interessen nachdrücklich
zu wahren . Holen Sie das nicht nur für
kulturelle Zwecke vom Finanzministerium
benötigte Geld von den Schiebern und
Steuerhinterziehern , das ist eine sehr nö¬
tige , sehr nützliche und auch sehr ein -
bringliche Tätigkeit . Die Nachwelt wird
Ihnen , dem Freund der Musen u . der Mi¬
men , dafür bestimmt Kränze flechten . W .S.

Präsident Truman räumt auf / Von Heinz Llepman
Neben dem Lärm , den die amerikani¬

schen Präsidentschaftswahlen und die
UNO -Tagung in Paris in diesen letzten
Monaten in Presse und Öffentlichkeit ver¬
ursachten , ist eine wirklich bedeutungs¬volle , ja , vitale Entwicklung in der P§-
litischen Struktur der Vereinigten Staa¬
ten kaum bemerkt worden . Es ist eine
Entwicklung , die für die Zukunft Euro¬
pas , und besonders Deutscnlands , von
entscheidender Wichtigkeit sein wird .
Erstaunlich schnell Ist damit bestätigtworden , was wir nach der Wahl Tru -
man ‘s — im Gegensatz zu einem großenTeil der europäischen Presse — schrieben :
nämlich , daß die Wahl Trumän 's nicht
eine Fortsetzung der bisherigen Außen¬
politik der Vereinigten Staaten bedeute ,sondern , daß wir nun eine entscheidende ,radikale Änderung der gesamten Struk¬
tur und Richtung der amerikanischen
Außenpolitik der Vereinigten Staaten er¬warten müßten .

Es wurde nämlich übersehen , daß in
diesen letzten zwei Jahren Präsident
Truman mit einem republikanischen Se¬
nat und Kongreß arbeiten mußte , die alle
Gesetzes - Entwürfe und - Vorschläge des
Präsidenten entweder glatt ablehnten ,oder aber verwässerten und umbogen .In diesen letzten zwei Jahren wurde
republikanische Politik betrieben, ,und wenn Dewey Präsident gewordenwäre , dann wäre dieselbe Linie fortge¬setzt worden .

Nun aber wird Präsident Truman nicht
nur mit einem demokratischen Senat und
einem demokratischen Repräsentanten - 1haus arbeiten können ; auch sein persön - 1

licher Einfluß ist derart gewachsen , daß
er seine eigenen Pläne mühelos durchset¬
zen kann .

Und besonders einschneidend sind des
Präsidenten außenpolitische Pläne . Die
Maßnahmen , die er jetzt getroffen hat ,und die — wie wir anfangs sagten — im
Lärm der Wahlresultate und der UNO -
tagung beinahe unbeachtet gebliebensind — kann man nur als radikal , jabeinahe als revolutionär bezeichnen . Tru¬
man beabsichtigt , das State Department ,das Außenministerium , bei der Führung
aktiver amerikanischer Außenpolitik aus -
zusahalten . „Das State Department “,sagte uns William Landls , der Chef einer
großen amerikanischen Nachrichten -Agen¬tur gestern Nacht über das transatlanti¬
sche Telefon , „wird in Zukunft repräsen¬tieren , Pässe ausstelien und Noten über¬
reichen . Die aktive Außenpolitik wird
von Trumän 's neuem „Braintrust “

, demNaWonal Security Council , gemachtwerden .“
Die Verkündigung des Präsidenten überdie Konstitution des National SecurityCouncil hatte die Wirkung eines sensa¬tionellen Schocks — nicht nur in ameri¬

kanischen Regierungsstellen , und in der
amerikanischen Presse , sondern nicht viel
weniger in den Hauptstädten der ganzenWelt . Der Präsident bricht damit mit
einer politischen Tradition der „demokra¬
tischen Arbeitsteilung “

, der die Vereinig¬ten Staaten seit 170 Jahren gefolgt waren .Natürlich wird Truman dadurch nicht
zum „Diktator “, wie einzelne Blätter be¬
haupteten . Entscheidungen über Gesetze
und Rechtsprechung , über Krieg und

tDer Griff nach den Hortungsgewinnen
Die Sonderabgabe auf die Vorratsver -

mögen , die durch das Lastenausgleichs¬
gesetz geschaffen worden ist , wurde von
amtlicher Stelle als ein Mittelweg zwi¬schen der Besteuerung legaler Währungs¬
gewinne und illegaler Hortungen bezeich¬net . Während die allgemeinen Vor¬
auszahlungen auf das Vermögen in vier
Raten innerhalb des Zeitraumes von acht
Monaten zahlbar sind , i6t die ‘Sonder -
vorauszahlung innerhalb sehr viel kür¬
zerer Frist aufeuibringen . Sie ist nämlichin drei Raten mit je eineta Drittel am
20 . Januar , 20 . März und 20 . Mai zu ent¬richten . Die erste , am 20 . Januar fälligeRate , sowohl der allgemeinen wie der
Sondervorauszahlung , trifft die Wirtschaftin ©inem Zeitpunkt , an dem sie — wenigeWochen nach Abwicklung des Weihnachts¬
geschäfts — normalerweise am flüssigstenzu sein pflegt .

Nun beträgt die Sondervorauszahlungvom vorhandenen betriebsnotwendigen
Vorratsvermögeo und dem darüber hinaus¬
gehenden Teil des Vorratsvermögens , derdurch behördliche Maßnahmen blockiertist , 4 Prozent , für den übrigen Teil des
Vorrats Vermögens 15 Prozent . Einen ob¬
jektiven Maßstab dafür , was mit 4 Pro¬zent zu belastender Normal bestand ei¬
nerseits und mit 15 Prozent zu besteuern¬der Überbestand andererseits sind ,gibt es nicht . Der Überbestand soll jeden¬falls als „Warenhortung “ verschärft ge¬troffen werden . Man hat Normal¬
bestand und Uber bestand nur ziemlich
willkürlich abgrenzen können , indem man
festlegte , daß als Normalbestand bei derIndustrie und beim Handwerk der Be¬stand bis zur Hälfte , im übrigen , also vorallem beim Handel , bis zu einem Vierteldes steuerbaren Gesamtumsatzes in derZeit vom 1. 4. bis 30 . 11 . 1948 angesehenwird .

Von dem Gesamtertrag der Sonderab¬
gabe , deren Aufkommen nicht den all¬
gemeinen Steuererträgen und damit der
fiskalischen Ausgabenwirtschaft zufließenwird , sondern einer Sonderkontrolle un¬
terliegen , unter Umständen sogar , einerabsoluten Sperrung unterworfen werdenwird , hängen nun die geid - und preis¬
politischen Wirkungen der Sonderabgabeab , die man als Neben Wirkung dieser
Sondersteuer erhofft . Ursprünglich war jaeine Abgabe in Höhe von 25 Prozent aufdie Vorratsvermögen geplant , deren Un-
durchführbarkeit bald erkannt wurde . Die
Schätzungen der Sachverständigen , die beieiner so problematischen Angelegenheitnur sehr roh sein können und die infolge¬dessen auch verschieden hoch ausfielen ,lauteten bei einer 25proz . Abgabe aufeinen erwarteten Ertrag von 1 bis 2,5 Mil¬liarden DM . Wenn nun aber die Sonder¬
abgabe nur 4 bzw . 15 Prozent beträgt ,so wird man den Durchschnittsertrag der
erfaßbaren Vorräte kaum höher als mit
8 bis 10 Prozent veranschlagen dürfen .Denn es ist dabei zu berücksichtigen , daßfür Unternehmungen , für die auf Grundder Bewirtschaftungsvorschriften Vorrats¬
haltung angeordnet war , bis zum 31 . 12 .noch Sonderregelungen getroffen werdenund daß drje Sondervorauszahlung nur er¬hoben wird , wenn der Wert des Vorrats¬
vermögens den Betrag von 500 DM über¬

steigt . Für Flüchtlinge erhöht sich dieseGrenze auf 10 000 DM . Bei einem Durch¬
schnittsertrag von 6 bis 10 Prozent würde
mitliin , wie sich errechnen läßt , die Son¬
derabgabe im Minimum 250 Mill . DM undim Maximum 1 Milliarde DM abwerfen .Es ist davon auszugehen , daß die Vor¬
ratsvermögen erfaßt werden nach demStand der Inventur per 21 . 6. 1948, diedamals auf Grund der Währungsgesetze
angeordnet worden war . Daß diese Inven¬tur die Grundlage für steuerliche Sonder¬maßnahmen bilden würde , war wohlziemlich allgemein bekannt . Aus diesemGrunde dürften die damals erfolgten Un¬
terdeklarationen der Warenbe¬stände einen großen Umfang erreicht ha¬ben . Es würden Milliardenwerte sein , diein Gestalt nicht deklarierter Warenhorteeiner ordnungsgemäßen Besteuerung ent¬
zogen worden wären , wenn nicht dafür
Sorge getragen würde , daß diese Hortenoch nachträglich steuerlich erfaßt wür¬den . Wie groß der Erfolg solcher sicher¬lich im Interesse steuerlicher Gerech¬
tigkeit sehr begrüßenswerten Maßnahmensein wird , darüber schon jetzt Betrach¬
tungen anzustellen , wäre verfrüht . Die
Schätzungen sind von erfaßbaren Vorrats¬
größen von 4, sogar 7,5 bis 10 MilliardenDM ausgegangen , während die am Wäh¬
rungsstichtag vorhandenen tatsächlichen
Vorräte mit als über 15 Mrd . DM hinaus¬
gehend beziffert wurden . Manches scheintdafür zu sprechen , daß die am Währungs¬stichtag nicht deklarierten , also buchmäßignicht geführten Warenvorräte dem Um¬
fang und Wert nach größer gewesen sindals che deklarierten . Gerade die dekla¬rierten Vorräte bestanden aber sicherlichzu einem großen Teil aus betriebswirt¬
schaftlich notwendigen Vorräten an Roh - ,Hilfs - und Betriebsstoffen sowie Halb¬
fabrikaten , während die eigentlichen Hor¬
tungsbestände , die nicht der Betriebsfüh¬
rung , sondern der Vermögenserhaltungund Substanzsicherung dienten und vondenen sich ein Teil sogar in branche¬fremden Händen befand , eben nicht dekla¬riert worden waren .

An diesem Hebelpunkte nun setzt der
Gesetzentwurf zur Soforthilfe an . Wer
diese verschwiegenen Vorräte und diefalschen Deklarationen bis zum 10 . Januar
1949 richtigstellt , soll sich durch ein bis
10. 2. 1949 zahlbares Reuegeld in Höhevon 10 Prozent des verschwiegenen bzw .des nachgemeldeten Vorratsvermögenswieder „in die Gemeinschaft der Ehrlichen
zurückkaufen können “ . Dagegen sollen
50 Prozent der verschwiegenen Warenvor¬räte als Strafe eingezogen werden , wenndie Vorräte noch nach dem 10. Januar
1949 festgestellt werden . Nimmt man ein¬mal an , daß die verschwiegenen Vorräteetwa 6 bis 12 Milliarden betragen haben ,so könnte das Reuegeld allein noch zu¬sätzlich zu dem Ertrag der Sonderabgabemaximal 600 bis 1200 Mill . DM erbringen .Da aber Berichtigungen im vollen Umfangder nicht deklarierten Vorräte kaum zuerwarten sind , so wird es eben nur einBruchteil davon sein . Wieweit also die
Anzapfung der Hortungsgewinne sich zueiner Abzapfung ausweiten wird , darüber
können erst die nächsten Monate einigeKlarheit bringen . Dr . A . H.

Frieden , über persönliche Freiheit und
Privat -Eigentum , bleiben dem Kongreß
Vorbehalten . Aber in allen Handlungen
aktiver Politik wird Truman nun selber
entscheidend und verantwortlich sein .Mit einem Schlag hat Truman damit
den alben , allzu schwerfälligen , bürokra¬
tischen Apparat modernisiert . „Truman
räumt auf “ , übersehrieb die „ Washing¬ton Post “ die sensationelle offizielle Ver¬
lautbarung . Seitdem wurde der National
Security Council zu einem der umstrit¬
tensten Themeri der amerikanischen
Presse . Wie wir von autoritativer Seite
erfahren , besteht der NSC aus zehn Mit¬
gliedern : Verteidigungsminister Forrestal ,— Außenminister Marshall , — Sicjoey W.Sours , ein enger Freund Trumän 's , der
zum Sekretär des NSC ernannt wurde , —
die drei Staatssekretäre für Luftfahrt ,Armee und Marine , Symington , Royallund Sullivan , — Bernard Baruoh , der alte
Freund und Berater Roosevelt 's , — Stell -
vertr . Außenminister Robert Lovett , —
Arthur Hell , der Präsident des Wirt »
schafts -Erfassungs -Ausschusses der Ver¬
einigten Staaten , — und Roscoe Killen -
koetter , der Leiter der amerikanischen
Spionage -Ab wehr -Abteilung .Wie weitgehend und einschneidend die
Institution des National Security Coun¬cil - die gesamte .politische — und beson¬
ders die außenpolitische — Struktur der
Vereinigten Staaten beeinflussen wird ,geht aus der offiziellen Miteilung der
Aufgaben hervor , die der National Secu¬
rity Council nach dem 20. Januar (dem
offiziellen Amtsantritt des gewählten Prä¬sidenten ) innerhalb der amerikanischen
Regierungspolitik haben wird . Es sinddrei Aufgaben : Erstens : Es werden eilige
politische , besonders außenpolitische Ent¬
scheidungen getroffen werden , wenn die
einzelnen Ministerien aus bürokratischen
Gründen oder wegen Kompetenz -Streitig¬keiten zu keinem sofortigen Entschluß
kommen können . Zweitens : . Politische
Richtlinien auf lange Sicht werden fest¬
gelegt , denen die verschiedenen Ministe¬rien zu folgen haben . Drittens : Bei Kom¬
petenz -Streitigkeiten zwischen einzelnenMinisterien oder Mitgliedern des Gene¬ralstabs und sonstiger Regierungsstellenwird der National Security Council end¬
gültige , bindend « Entscheidungen treffen .Aus diesen Informationen geht klar her¬vor , daß Präsident Truman die Machtbe¬
fugnisse seiner Minister außerordentlichbeschnitten hat , und daß keiner vonihnen — ganz besonders nicht der Außen¬minister oder der Chef des Generalstabs— Politik auf eigene Faust wird machenkönnen . Präsident Truman wird Herr inseinem Haus sein . Wir werden uns auf
einschneidende Veränderungen gefaßtmachen müssen . Es besteht kaum einZweifel , daß die friedliebende Welt —und besonders die macht - und rechtlosenNationen der Erde — von diesen Ver¬
änderungen profitieren werden .

Spart Strom !
Zehn Gebote für die Hausfrau

1. Spart Strom ! Ihr bewahrt dadurchEure Männer vor Kurzarbeit und Lohn¬kürzung .
2. Verwendet Strom nur wenn unbe¬dingt notwendig .
3. Licht aus , wenn es nicht mehr ge¬braucht wird .
4. Benützt elektrische Hausgeräte nurnoch nach Feierabend , oder an Sonntagen .
5. Heizt nicht mit Strom , er wird inder Industrie dringender gebraucht .
8. Staubsauger sind nützlich , aber spartsie für stromreichere Zeiten .
7 . Das elektrische Bügeleisen gehört injeden Haushalt , verwendet es aber geradedeshalb wirtschaftlich .
8 . Elektrisch kochen ist bequem , aberGasherd und Ofen sind in stromarmenZeiten wirtschaftlicher .
9 . Mahnt jeden Familienangehörigen ,daß das Radio nur eingeschaltet wird ,wenn man wirklich zuhört . ’
10. Jede Kilowattstunde , die im Haus -halt eingespart wird , trägt zur Aufrecht¬

erhaltung der Produktion bei und erhält -Euren Männern den Arbeitsplatz .
Leitsätze für Behörden , Industrie ,Handel und Gewerbe

1. Wer Strorryspart , hilft der WirtschaftWer der WirtsKiaft hilft , steigert die Gü.terproduktion . Wer die Güterproduktionsteigert , hilft den Mangel bekämpfen . Werden Mangel bekämpfen hilft , hilft sichselbst .
2. Reklame ist wichtig , aber die Auf¬

rechterhaltung der Produktion ist wich¬tiger .
6. Hell beleuchtete Arbeit »- und Büro¬räume werden überall bevorzugt unnötigam Tage verbrauchter Strom aber beein¬trächtigt heute die Leistungsfähigkeit derIndustrie .
4. Unternehmer wirtschaftet mit demStrom rationell . Die Verpflichtung gegen¬über der Wirtschaft als Ganzes Ist größerals die Vorteile , die der Einzelbetrieb er¬ringen kann .
5 . Strom ist heute so wichtig , wie diemonatliche Fettration . Wo es an Strommangelt , stockt die Güterproduktion .Mangel an Gütern aber lähmt die Ver¬

sorgung , welche lebenswichtig ist .
6. Arbeitgeber und Arbeitnehmer denktdaran , daß Strom überall , in der Fabri¬kation , zur Aufrechterhaltung des öffent¬lichen Lebens , sowie im privaten Haus¬halt gebraucht wird . Jede eingesparte Ki¬lowattstunde jedoch verhütet Produktions¬und Lohnausfall .

Wer Strom spart , verhütet
Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit!

War „F" kein Glückssymbol ?
Scheidungen im ägyptischen Königshaus ohne politische FolgenNP . Der König von Ägypten hat sichscheiden lassen . Sein Schwager , der Schavon Persien , ebenfalls . Interessierte Kreisezerbrechen sich über diese Duplizität der

Ereignisse den . Kopf . Man befüchtete po¬litische Folgen , die mit Rücksicht auf die
Entwicklung der Lage im vorderen Orientwenig erwünscht schienen . Diese Sorgescheint indessen unbegründet zu sein ,denn offiziell ließ man in Kairo durch -blicken , König Faruk habe sich nur des¬halb scheiden lassen , weil seine Hoff¬nung auf einen Sohn nicht in Erfüllunggegangen sei . -Die Geschichte dieser Ehe war so roman¬tisch , wie vieles in Ägypten . Sie hängtstark mit einer Weissagung zusammen .Als König Fuad Ägypten zum Königreicherhob , prophezeite ihm ein Hakim , edn
ägyptischer Wunderarzt , der BuchstabeF werde für alle Zeiten das Glückssymbolfür das Land sein . Das ist die Erklärungfür die erstaunliche Tatsache , daß alle
Angehörigen des Königshauses einen Vor¬namen tragen , der mit F beginnt : DerKronprinz wurde Faruk getauft , seineSchwester , die später den Scha heiratete ,Fawzia . Die drei Töchter , die der Ehedes inzwischen zum König avanciertenFaruk entsprossen , erhielten die Namen
Faryal , Fawzieh und Fadia . Die Königinjedoch , Tochter eines Kairoer Justizrats ,hörte auf den Namen Sathinaz oder
„Schöne Rose “ . Sie mußte ihn gegen Fa -rida „Die Einzige " eintauschen , als derdamalige Kronprinz in etwas unzeremo -
niöser Form um ihre Hand anhielt .Er hatte sie als Freundin seiner Schwe¬ster kemnengelemt , verliebte sich Halsüber Kopf in die kaukasische Schönheitund fuhr sofort schwerstes Geschütz auf .Eines Morgens ließ er ganz einfach die
Staatskarosse anspannen , stattete den El¬tern Sathinazs einen Besuch ah , forderte

das Mädchen zur Frau und überrumpelte
»dann mit dem zitternd gegebenen Jawortdas dem Mittagsschläfchen hingegebene
königliche Elternpaar .

Die Hochzeit Faruks war ein Volksfest ,wie es Kairo selten gesehen hatte . Tage¬lang wurde gefeiert . Nur die Braut hattekeinen Genuß davon . Sie mußte währendder Feierlichkeiten in Gesellschaft ihrer
Freundinnen das Frauengemach hüten .Erst nach Verkündung der Heirat im
Staatsanzeiger konnte sie in die Arme des
Bräutigams fliegen .Das geschah im Januar 1938. Farida wardamals 16 Jahre alt , Faruk ein Jahr älter .

Zwei Jahre später heiratet seine Schwe¬ster Fawzia den damals 19-jährigen per¬sische * Kronprinzen Mohammed Reza ,den sie genau 14 Tage kannte . Sie fandkeine sehr freundliche Aufnahme am Hof
Teheran , obwohl der heutige Schah , einerder reichsten Männer der Welt , alles tat ,um ihr ein sorgloses Leben zu bereite *.Die Hof -Kamarilla erwies sich als stär¬
ker . Schon 1946 verließ Fawzia Persien ,da ihr angeblich d'as Klima nicht zuträg¬lich war . Die Kairoer Ärzte untersagtenihr schließlich eine Rückkehr „aus ge¬sundheitlichen Gründen .“ Seitdem lebt siemit ihrer achtjährigen Tochter meist in
der Schweiz , geschieden wie ihr Bruder ,über dessen Trennung von Farida es im
Staatsanzeiger poetisch heißt : „Allah hat
in seiner großen Weisheit beschlossen ,das Band wieder zu lösen , das die beiden
Majestäten verband .“ Weniger poetisch
ausgedrückt heißt das , daß ein romanti¬
scher Liebestraum ein sehr nüchternes
Ende gefunden hat

Hat das F seine magische Gewalt als
Glücksbringer eingebüßt ? Oder erkannte
Allah nur die Namensänderung der Köni¬
gin nicht an ?

„Dies nenne ich ein Geschenk der Götter"
Zu der beabsichtigten Uraufführung

«Bothwell und Maria “ von Hans
Rehberg im Badischen Staatstiheater/ eröffentltchen wir dieses Gedicht , um un¬
sere Leser mit den früheren Arbeiten des
Dichters bekannt zu machen .

Dem Führer

Werft euch in diesen Strom , die Wellen
werden tragen .

Und wer aus Ihm nicht liebend trinken
kann ,

Der darf nicht vor verschloss ’nen Türen
klagen :

Er müh ’ sich zwar , doch lebe er vergeben * .

Mittelpunkt der Diskussion getreten . Be¬
kanntlich hat sich Ernst Heinkel auf den
Standpunkt gestellt , daß Flieger , Maschi¬
nen und auch Benzin sehr wohl in aus¬
reichendem Maße zur Verfügung gestan¬den hätten , daß es aber an den Einsatz¬befehlen gemangelt habe .

' Die Schuldmüsse also in den höheren Kommandöstel -
len zu suchen sein .

In das Gegeneinander der Meinungenund Ansichten stellt sich nun Hans fritz -
sche . Der Inter -Verlag in Zürich hat unterdem Titel „Hier spricht Hans Fritzsche “
dessen Erlebnisberichte und Denkschriften
herausgebracht . In einem Kapitel befaßtsich der ehemalige Rundfunkkommentatorauch mit dem Thema Wunderwaffen . Er
bestreitet ihr Vorhandensein zu der Zeit ,als frevlerisch dem deutschen Volk diese
Utopie vorgesetzt wurde . Er behauptet
jedoch , es seien schon 1944 fertig und in
genügender Zahl und zwar vor der letz¬ten zerstörerischen Bomberoffensive dieRaketen - und Strahlenjäger zur Verfü¬
gung gestanden . Warum sie nicht einge¬setzt wurden , erklärt Fritzsche mit denWorten : „Unbegreiflicherweise verbot Hit¬ler ihren Einsatz für defensive Zwecke ,für die sie geschaffen waren , und erlaubte
lediglich ihre offensive Verwendung fürBombenwürfe , die sie nur behelfsmäßigausführen konnten . Damals kam es fast zurRevolte unter den Jagdfliegern , die zähne¬knirschend bei ihren überlegenen Maschi¬nen standen und gegen Einflüge nicht star¬ten durften . Von sachverständiger Seitewurde mir versichert , daß hier ein Kampf¬mittel zur Verfügung stand , das geeignetwar , die alliierte Luftoffensive durch die
Verhinderung von Geschwaderflügen zubrechen ."

Fritzsche versucht dieses „sonderbare “
Verhalten Hitlers , dessen Opfer vieledeutsche Städte und ungezählte Menschenwurden , mit dem Willen zu erklären , keineZeichen von Schwäche geben zu wollen ,das die Einstellung offensiver Flüge be¬

deutet hätte , und lieber für eine kurzeZeit noch eigene Verluste zu riskieren .Wenn Hitler tatsächlich von solchen Über¬legungen ausgegangen sein sollte , wurdedas deutsche Volk einen weiteren Beweisdarin zu sehen haben , daß der „größteFeldherr aller Zeiten “ auch in diesem ent¬scheidenden Augenblick die militärischeSituation völlig verkannte und eine Fehl¬disposition traf , deren furchtbare Opferder deutsche Mensch zu tragen hatte undnoch zu tragen hat . Fest steht nach die¬sen Erklärungen Fritzschee jedenfalls , daßauch in diesem Punkte die alleinige Ver¬
antwortung den „Führer “ persönlich trifft ,während gewisse Kreise sich nicht genugdarin tun können , eine Legende von Ver¬rat und Sabotage zu verbreiten und zunähren , die Hitler und seine Mitarbeitermit dem Glorienschein des Märtyrers um¬geben soll .

In seiner letzten Pressekonferenz — auchdarüber berichtet Fritzsche — machte Dr .Goebbels das deutsche Volk verantwort¬lich und behauptete , es habe versagt undsein Schicksal verdient . Doch bestärktauch diese Aufklärung Fritzsches , daßallein und in erster Linie der Martn ver¬sagte , der in sich ein Genie und - in seinen
Gegnern nur Dumm - und Kindsköpfe ge¬sehen hat . et .

„Nürnberg"
Ein Dokumentarfilm in der „Kurbel “
Wenigen unter den Millionen Deutschen ,die vor mehr als zwei Jahren den Nürn¬

berger Prozeß mit einer aus Entsetzen ,Unglauben und Beschämung gemischtenSpannung verfolgten , kam damals klarzum Bewußtsein , daß es bei dem Ver¬fahren nicht um einzelne Personen , son¬dern darum ging , daß zum erstenmal inder Rechtsgeschichte ein InternationalerGerichtshof zusammengetreten war, ' umfür einen Krieg Verantwortliche zur Re¬chenschaft za ziehen , um Verbrechen zu

sühnen , die unter der Maske des Kriegs¬rechts begangen wurden : Verbrechen ge¬gen den Frieden , Kriegsverbrechen undVerbrechen gegen die Menschlichkeit .
Es waren Deutsche , die diese Verbrechenbegangen hatten , wenn sich auch die Fe¬der dagegen sträubt , die schließlich der

Gerechtigkeit anheim gefallenen „Größen “
des Dritten Reiches Deutsche zu nennen ,denn sie versündigten sich gegen alles ,was an unvergänglichen Werken des
abendländischen Geistes dem deutschenMenschen so wert ist wie dem Angehöri¬gen jeder anderen Nation . Darum em¬pörte sich in Unzähligen , die täglich die
Nürnberger Prozesse lasen oder durch
Funkübertragung hörten , das Gefühl ge¬genüber den Beweisen der Schuld der
Angeklagten , die aus ihren eigenen ' Auf¬
zeichnungen , Dokumenten , Filmaufnah¬men usw . in erschreckendem Maße nach¬
gewiesen werden konnte . Aus diesem in¬neren Widerstand gegen ein Glauben¬müssen dessen , was man nicht glaubenwollte , weil es zu kaltblütig , gemein und
zynisch , weil es in so vielem so unvor¬stellbar grauenvoll war , erklärt sich auchdas noch immer vorhandene Nichtbegrei¬fen , das Suchen nach einer Erklärungdafür , warum gerade das non plus ultra
politischer Entartung in Deutschland Wahr¬heit werden mußte , ob nicht ein schicksal¬hafter höherer Sinn in dieser Erniedri¬
gung eines Volkes durch viele seiner eige¬nen Angehörigen verborgen sei .

Die so grübeln , stehen nicht außerhalbder Gefahr , sich aus Anerkenntnis schließ¬lich einer fatalistischen Zwangsläufigkeitvon der furchtbaren Realität allzuweitzu entfernen . Aber ihr Suchen geht im¬merhin nach der Wahrheit .Bei vielen aber ist der Gefühlswider¬stand so stark , daß er alles andere zu¬
rückdrängt und so der erwünschten Be¬
schwichtigung , der Ableugnung , ja der
Verdächtigung Raum gibt . Daß von die¬
ser Tendenz starke Ausstrahlungen aas¬

gehen , ist in den zwei Jahren seit der
Urteilsfällung in Nürnberg zu verspüren .

Das Grübeln wird nicht enden , die Ver¬
suche der Äeschwichtigung , Ableugnung ,
Verdächtigung aber würden nur noch von
wenigen unternommen werden , wenn der
Dokumentarfilm „Nürnberg “ , der au«
authentischem Material zusammengestelltworden ist und in Karlsruhe ab heute in
der „Kurbel “ gezeigt wird , der Öffent¬
lichkeit schon früher zugänglich gewor¬den wäre . Man hätte ihn schon vor 1^’
Jahren zeigen sollen . Es ist ein Tatsachgn -
fllm , frei von Tendenz , nur darauf abge¬stellt , Historie zu zeigen , wie sie war .
Darum ist der Film für jeden , der ehrlich
um das Begreifen des Vergangenen ringt ,eine Notwendigkeit und zugleich ein Me¬
dium der Wahrheitsfindung . Und wir
müssen die Wahrheit über das Vergan¬
gene finden , weil sich nur so unsere Ge¬
genwart voll verstehen und nur so unsere
Zukunft recht beurteilen läßt . W. S.

IR0 sucht Vermißte
Augenlicht -Cynamon Sarah -Sorsah , Polin ,geb . 20 . 7. 1906 in Warschau , letzter Wohn¬ort : Anderlecht , Belgien ; Bergfeldt Ulizabeth ,Estländerin , geb 21 . 1. 1890 in Lihula , letzteNachricht aus Schondorf/Ammersee ; Ca-

runska Motek , poln . Jude , geb . 1913 in War¬schau ; Casseri Ferdinando , Italiener , geb .
10. 6. 1912 in Castello jli Cireglio , war in
Münchhausen , Post Allendorf ; Charlton MajaMargot , Deutsche , geb . 30. 10. 1921 in Berlin ,zuletzt in Schkopau bei Merseburg ; Chasto -
tla Dimitrios , Grieche , geb . 1912 ln Trikkalia ;Chatzkelewltsch -Chayes Anna , staatenlos ,geb . 3. 4 . 1897 in Berlin , letzter Wohnort :Anvers , Belgien ; Chatzkelewitsch Wera Edith ,staatenlos , geb . 12 . 10. 1925 in Berlin , letzterWohnort : Anvers , Belgien ; Chilinger Mihall
Georgievich , Grieche , geb . 1918 in Evpatoriya ,aus Simferopol ; Chmielkowski Henryk , Pole ,geb . 22 . 6. 1934 in Krakow , aus dem Kinder¬heim in Miechow in unbekannter Richtungdepoj^ Lest. (Fortsetzung folgt )

Am 20. April 1939 / Von Hans Rebberg
Dies nenn ich ein Geschenk der Götter :Wenn sich ein ganzes Volk verbündet ,Ein Halbjahrhundert festlich zu begehen .Was sich aus Glück und Leid zur Größe

rundet , fDas sah ’n wir staunend vor uns selbst
entstehen

Und grüßen ’s heut erschüttert als den
Retter .

So großes Leben , reich an großen Taten ,Ihr Völker , kommt nicht wie von ohn -
gefähr :

Es lebt der Götter hohes Spiel darinnen .Ein Schicksal ist kein Scherz . Ein Mannist mehr
Als ein Gesetz . Kann einer eine Welt ge¬winnen ,Dann ist er groß wie diese große Welt

geraten . j
Der Führer , den wir blind , auch du wieich, begleiten
Seit langer Zeit , war mächt ’ger als einMann begriff .
Nun bildet tiefer er als die lebendige Zeit

begreift .
Und das mit reicher Fracht beladene SchiffDer Deutschen segelt weit hinaus . Es reiftDie Saat ! Das soll uns auch der andrenicht bestreiten .
Ach, öffnet euch der strömenden Gewaltdes Lebens ,Sie mag von einem Stern ausgehen odereinem Mann ,

Die Erde blüht , daß Glück entsproß der
frommen Erde ,Die Münder jubeln , wenn die Herzen
knien :

Wie sind die Tage wunderbar versonnen ,Ein Halbjahrhundert trägt das Leben ihn ,Und eine Ewigkeit ist halb gewonnen !
Wer betet nicht , daß sie vollkommen

werde ? !
Das Leben braust in unerhörten Grenzen ,Die mit des Genius ’ Horizonten sich ver¬

einen .
Die Erde blüht , die weiten Himmel

fröhnen ,
Was keiner ahnte , drängt sich zu er¬

scheinen .
Er ward geboren , Deutsche zu versöhnen ,Und wir sind da , ihn herrlich zu be¬

kränzen .
(Die neue Rundschau , Mai 1939.)

„Größter Feldherr allerZeiten"
Hans Pritsche über das Versagen der Luft¬

waffe und Hitler * Verantwortung
Durch die zunächst unglaubhaft erschei¬nende Erklärung des Flugzeugkonstruk¬teurs Emst Heinkel , die Produktion habekeine Sabotage getrieben , vielmehr seienlm August 1944 einschließlich einsatzfähi¬ger Reparaturen noch 5000 Jäger abgelie¬fert worden , ist das Versagen der deut¬schen Luftwaffe , vor allem in der Ab - j1 wehr der Bomber offensive erneut in den I
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Brauner Besuch
§■ Um Spruchkammern nicht zu ent -
■täuschen , sei vorausgeschickt , daß es
sich — ohne den „ befreienden Behör¬
den“ einen Bären aufbinden zu wollen

: — tatsächlich um einen Bären gehan -
: delt hat . Und zwar war es ein sehr ar¬
tiger Bär , der dieser Tage die Ge-
i gthäftsstelle der BNN in Durlach be¬
suchte . Grunzend zeigte er an , daß er
sich In seiner Bärenhaut sehr wohl
fühlte . Charles — so hieß der Bär —
blätterte interessiert in der Zeitung ,■ schaute dann aber ziemlich düster
drein und schüttelte schließlich den
Kopf über den Gesetzentwurf zur Er -

>,

*

KURZE STADTNOTIZEN

*

(Foto Bauer )

richtung des Kulturpfennigs . Als er
dann noch vom Karlsruher Intendan¬
tenverschleiß erfuhr , klappte er die" Zeitung zu.

Vom Theater habe er keine Ahnung ,erklärte Charles , er sei nur . im Zirkus■’ aufgetreten . Der Unterschied könne
aber nicht groß sein ; denn kürzlich habe
man in der Stadtratssitzung von ernst¬
hafter Konkurrenz gesprochen . Sie seien
Gott sei Dank — und dabei zeigte er auf
einen Mann , den er Dompteur nannte

ein Unternehmen für sich . Kultur -
" pfennige würden bei ihnen nicht er¬hoben , und es gäbe auch keine Inten -
L'- dantenkrise .

Er müsse nun aber unbedingt gehen ,denn er habe täglich ab 14 Uhr gegen¬über vom Hotel Post in Durlath Dres -
; surschau . Wenn ich ihm helfen wollte ,dann möchte ich davon auch die Leser
unterrichten . Ich versprach « und habe
damit mein Wort gehalten . P . S.

Lohnabzug nicht zulässig !
Vom Gesamtverband des Personalsder öffentlichen Dienste , OrtsverwaltungKarlsruhe , wird mitgeteilt : Es mehrensich die Fälle , da Arbeitgeber dazu über¬

gehen , den Arbeitslohn jugendlicher Ar¬
beiter , um die Zahl der Arbeitsstunden ,

; die durch den gesetzlich vorgeschriebe¬nen Besuch der allgemeinen Berufs¬
schule zu verzeichnen sind , zu kür¬
zen . In Übereinstimmung auch mit der

, Industrie - und Handelskammer geben! wir bekannt , daß ein Abzug für die aus¬
fallenden Arbeitsstunden nicht zulässigist . Der hier in Frage kommende § 8 des
Jugendschutzgesetzes besagt , daß den' Jugendlichen die zur Erfüllung der ge¬setzlichen Berufsschulpflicht notwendigeZeit zu gewähren , die Unterrichtszeit ineiner Berufsschule auf die Dauer der
Arbeitszeit anzurechnen und die Er¬
ziehungsbeihilfe oder der Lohn für die
Unterrichtszeit weiter zu zahlen sei . Bis¬her ist die Weiterzahlung des Lohnesselten beanstandet worden , weil dieLöhne der Jugendlichen sehr niedrig■‘waren . Diese völlig unzulänglichenLöhne wurden durch die Tätigkeit derGewerkschaft erheblich erhöht . AufGrund dieser erhöhten Löhne kommt esjetzt öfters vor , daß Arbeitgeber dieSchulstunden nicht als Arbeitsstunden ;. gelten lassen wollen . Das Gesetz aberschreibt die Bezahlung zwingend vor .Jugendliche Arbeiter , denen zu Unrechtdie Schulstunden nicht bezahlt werden ,wollen sich bei der Gewerkschaft mel¬den . F

Ladenscblufl am 24. und 31. Dezember .Das Arbeitsministerium Württemberg -Badenhat für den 24 . und 31. Dezember 1348 eineüberörtliche Regelung getroffen , nach deran den genannten Tagen auf Grund der ge¬setzlichen Bestimmungen die offenen Ver¬kaufsstellen ab 17.00 Uhr geschlossen seinmüssen . Die beteiligten Kreise (Einzelhan¬del und Angestelltenverbände ) haben nunIm Benehmen mit dem Wirtschaftsmini¬sterium der Vereinbarung zugestimmt , daßdie offenen Verkaufsstellen mit Ausnahmedes Lebensmittelhandels einschl . der Ver¬kaufsstellen auf Eisenbahngelände und desMarktverkehrs am 24 . und 31 . Dezember1948 schon ab 1 4. 0 0 Uhr geschlossen sindund die Läden des Lebensmitteleinzelhan¬dels und die Verkaufsstellen auf Eisenbahn¬gelände und des Marktverkehrs ab 16 .00Uhr . Während der obengenannten Zelt , lnder die Verkaufsstellen geschlossen sind , istauch das Fetibteten von Waren auf Öffent¬lichen Wegen . Straßen , Plätzen und ananderen offenen Orten , sowie im Gewerbe¬betrieb im Umherziehen nicht zugelassen .Eine ausführliche Bekanntmachung ist imAmtsblatt .
Überbrückungshilfe im Rahmen des La¬

stenausgleichs . Flüchtlinge , Kriegs -Sachge -
schädigte und politisch Verfolgte könnenauf Antrag sofort eine Überbrückungshilfeerhalten , sofern sie am 30. 11. 1948 in deroffenen Fürsorge unterstützt worden sind ,das 63. Lebensjahr (Frauen das 60. Lebens¬jahr vollendet haben oder als alleinste¬hende Frauen mindestens 3 Kinder zu ver¬sorgen haben oder Vollwaisen sind . Kriegs - *
Sachgeschädigte und Währungsgeschädigteerhalten die Überbrückungshilfe nur . wennsie infolge des Kriegsschadens oder des
Währungsschadens hilfsbedürftig im Sinneder Fürsorgepflichtverordnung gewordensind . Anträge können die Fürsorgeempfän¬ger sofort bei den für sie zuständigen Ab¬
teilungen des Wohlfahrtsamts stellen .

Das Wirtschaftsamt ist am 22 . und 23.Dezember 1948 wegen Beteiligung des Per¬sonals an der Lebensmittelkartenausgabefür den Publikumsverkehr geschlossen .
Die Müllabfuhr wird infolge der FeiertageWeihnachten und Neujahr am 24 . Dezemberbzw . 31 . Dezember 1948 vorgenommen .
Eintrittskartenprämien der Weihnachts¬messe . Nr . 127 1 Dreirad (Einkaufsquelle Karl¬straße la ) . Nr . 1 602 1 Rindlederfußball (Sport¬haus Müller , Karlstr . 32a) . Nr . 2 235 1 Metall¬baukasten (Ing . Steude , Werderplatz ) . Nr .3 096 1 Kindertraktor , 3 239 1 Baukasten ,3 267 1 Ringspiel , 3 2831 Modellierspiel (Schroth ,Kaiserallee 51) . Nr . 11 280 1 Kaffeeservice(Büttner , Kalserstr . 186) . Nr . 12 881 1 Heizsonne(Knoch , Hirschstr . 35) . Nr . 17 634 1 Buch (Dr .Kaiser , Buchhandlung am Ludwigsplatz ) . Nr .19 455 1 Faber -Füllhalter (E . v . Böckmann ,Nowack -Anlage 2) . Nr . 18109 1 Geschenk¬packung (Meyer , Kaiserstr . 108) . Nr . 18 9601 Photo -Gutschein , 19 639 1 Karlsruher Kalen¬der (Bauer , Kaiserstr . 243) . Nr . 21105 1 Pup¬penwagen (Hauck , Waldhornstr . 30) . Nr 21 9861 Herren oder Damenhut (Gesehw . Hoff -mann , Kaiserstr . 124b ) . Nr . 22 992 1 Wäsche¬truhe (Schwarz & Schneider , Ecke Amalien¬straße ) . Nr . 23 305 1 Tauchsieder (Lindikoff ,Kaiserstr . 61) . Die bis Ende Dez . nicht ab¬geholten Prämien werden wohltätigen Zwek -ken zur Verfügung gestellt .

Schwarzhandel blüht . Bel der Kriminal¬polizei wurden 832 Neuanzeigen erstattet ,darunter Diebstähle aller Art 370 , er¬schwerte Diebstähle 88 , Unterschlagung 88,Falschmünzerei 39, Betrug 60, Urkunden¬fälschung 20 . Außerdem sind Ihr 1640 Auf¬träge von verschiedenen Behörden undvon der Militärregierung zur Erledigungübertragen worden . Insgesamt wurden149 Personen festgenommen und zwar 97Männer und 52 Frauen , darunter waÄi 72Männer und 34 Frauen von auswärts . Unterden festgenommenen männlichen Personenbefanden sich 32 Minderjährige und unterden weiblichen Personen 10 Minderjährige .Im Berichtsmonat hat sich der Schwarz¬handel wieder stärker bemerkbar ge¬macht . Der Polizei wurden 183 Fälle be¬kannt gegenüber 114 im Vormonat . Gegen

Geschäftsleute wurde wegen festgestellterPreisverstöße stärker eingeschritten , es
erfolgten 162 Anzeigen . Der gesamte Stra¬ßenverkehr besonders auch die Radfahrerund die Fahrgäste der Straßenbahn wurdenständig überwacht . Die Zahl der Verkehrs¬unfälle beträgt 68 . — Die Karlsruher Berufs¬feuerwehr gelangte in 30 Fällen zum Ein¬satz , gegenüber 7 des Vormonats .

Tödlich verunglückt . Bel Dacharbeiten inder Marlenstraße stürzte ein Dachdeckerinfolge Ausreißens einer Leitersprosse etwa
15 m tief ab pnd erlitt hierbei tödliche
Verletzungen .

Einbrecher gefallt . Eine nächtliche Polizei¬streife konnte nach Eintreffen von Verstär¬
kungen zwei Einbrecher dingfest machen ,die ln ein Sportgeschäft auf der Kaiser¬straße eingebrochen und , als sie ln derKaiserallee gestellt wurden , ln die Ruinenbei der Wendtstraße geflüchtet waren . Eshandelte sich um einen 15jährigen und17jährigen Burschen , die sich zwei Ski -Aus¬
rüstungen und sonstige Sportausrüstungenangeeignet hatten .

VerkehrsunfaU . In der Pfinztalstraßestürzte eine 53jährige Hausfrau beim Ein¬
steigen vom Trittbrett einer abfahrendenStraßenbahn und zog sich hierbei einen
Oberschenkelbruch zu . — Belm Aufspringenauf eine fahrende Straßenbahn kam beim
Marktplatz ein Schaffner zu Fall undwurde von der Schutzvorrichtung des An¬hängers mltgeschlelft , bis die Straßenbahnzum Halten kam . Er erlitt eine Armverlet¬zung und Prellungen . — In der Amalien¬straße wurde ein 8jährlger Knabe , der
unvorsichtig über die Fahrbahn sprang , voneinen vorbeifahrenden Personenkraftwagenangefahren und leicht verletzt .

Gemeinnützige Küche „ Marthahaus “, inder Sofienstraße 50 wurde vor kurzem dieKüche Marthahaus der Inneren Missioneröffnet . Im Speisesaal können die Mahl¬zeiten an Ort und Stelle eingenommen ,oder abgeholt werden . Für das vollständige
Mittagsessen sind 60 , das Abendessen 40
Pfennige zu entrichten .

Der akademische Ingenieur - Verein „ Tulla “
veranstaltet am 18 . De« ., 11 .00 Uhr , c . T .im Kedtenbacher -Hörsaal einen Vortrag , indem Prof . Rothmund über „Die Tauch -
schleuße im Vergleich zu den neuzeitlichenHebewerken Deutschlands “ sprechen wird .

Krippensplel . Am Sonntag , 17 .00 Uhr , fin¬det in Durlach . Lutherhaus , Oberwaldstraße37 , ein Krippenspiel unter Mitwirkung derKantorei zuBeaten der Aschenhütte statt .
Weihnachtsfeier für Kinder . Am Sonntag ,den 19 . Dezember 1948 , 10 .30 Uhr . findet ImKonzerthaus eine von der Stadtverwaltungin Verbindung mit den Karlsruher Frauen¬

gruppen veranstaltete Weihnachtsfeier fürKinder von gefallenen , vermißten und in
Gefangenschaft befindlichen Vätern statt .

Das Künstlerhilfswerk Baden veranstaltetam Sonntag , 19 . 12 ., morgens 11 .00 Uhr , lmBadischen Kunstverein , Waldstraße 3, eineMatinee , (Kammermusik und Rezitation ) beider namhafte Künstler mitwirken .
Geburtstag . Friedrich Küster , Hohenzol -

lernstraße 17, feiert am 17 . 12 . seinen #0. Ge¬burtstag . .

Sonderzüge am „Goldenen Sonntag“
Wie am vergangenen Sonntag wird die

Reichsbahn auch am „ Goldenen Sonntag *
(19. Dezember ) , Sonderzüge nach Karls¬ruhe einlegen . Es werden zusätzlich ver¬kehren : l Zug aus Offenburg ab 11.15
Uhr , Karlsruhe an 13.36 Uhr ;* Rückfahrt
Karlsruhe ab 18.18 Uhr , Offenburg an 20 .30Uhr ; 1 Zug aus Graben - Neudorf
ab 13.05 Uhr , Karlsruhe an 13.35 , Rückfahrtmit Planzügen ; 1 Zug aus Bretten ab
12 .19 Uhr , Karlsruhe an 13 .00 Uhr , Rück¬
fahrt mit Planzügen ; 1 Zug aus Landauab 12.15 Uhr , Karlsruhe an 13.18 Uhr , Rück¬fahrt Karlsruhe ab 18 .40 Uhr , Landau an
19.54 Uhr .

31 . Dezember 1948 — letzter Termin !
Zur Geltendmachung von Wiedergutmachung &ansprüchen

Im Lande Nordbaden sind eine großeZahl von Personen und Personenvereini¬
gungen (Tum - und Sportvereine , Ge¬
sangvereine ) , die auf Grund des Militär¬
regierungs -Gesetzes Nr . 59 (Rücker¬
stattungsgesetz ) Wiedergutmachungsan¬
sprüche zu stellen haben . „Zweck de«Gesetzes ist es , die Rückerstattung fest¬
stellbarer Vermögensgegenstände (Sa¬chen , Rechte , Inbegriffe von Sachen und
Rechten ) an Personen , denen sie in derZeit vom 30. 1 . 1933 bis 8 . 5 . 1945 ausGründen der Rasse , Religion , Nationali¬tät , Weltanschauung oder politischen
Gegnerschaft gegen den Nationalsozia¬lismus entzogen worden sind , im größt¬
möglichen Umfang zu bewirken .“

Am 31 . 12. 1948 läuft nun der Terminab , innerhalb dessen diese Ansprüchegeltend gemacht werden können . Die
Anmeldung der Ansprüche hat beim
Zentralanmeldeamt in BadN a u h e i m zu erfolgen und zwar unter
Benutzung des hierfür gesehenen Form¬

blattes in 8facher Fertigung und unter
Anlage der zugehörigen Unterlagen .
(Formblätter und Auskunft : Justizmini¬sterium — Nebenstelle Karlsruhe , Beet¬
hovenstraße 11 ).

Es wird besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß die Anmeldung in BadNauheim auch dann zu erfolgen hat ,wenn schon früher ein Antrag bei der
Landesbezirksstelle des Justizmini¬steriums oder bei einer andern Stellefür die Wiedergutmachung eingerichtetwurde . Die Anmeldung erübrigt sich,wenn von Bad Nauheim Bestätigungvorhanden , daß der Antrag dort akten¬
mäßig bearbeitet wird , wenn die Rück¬
erstattung bereits vollständig durehge -führt ist , wenn die zurtickzuerstattenden
Vermögenswerte zuletzt einer national¬sozialistischen , militärischen oder mili¬tärähnlichen Organisation gehört haben .In diesen Fällen erfolgt die Rücküber¬
tragung nicht nach dem Rückerstat¬
tungsgesetz , sondern nach der Kontroll -
ratsdirektive Nr . 50.

‘ Der £ roße Schatten
Oden kleiner Querschnitt durch eine Hausgemeinschaft

Der große Schatten wurde eines
Tages von dem kleinen Fritz wahrge¬nommen . Im halbdunklen Keller , ausdem Fritzchen etwas heraufzuholenhatte , schlüpfte plötzlich drüben ausHolzens Vorratsraum der Schatten inden Gang und entschwand nafch oben ,ohne sich umzugucken .

Abends dann , als Holzens durch 's
ganze Haus lamentierten , daß ein
Posten Erdäpfel aus ihrem Keller stie -
bitzt worden sei , entsann sich der kleineFritz des mysteriösen Schattens , schmißihn in die Debatte der Großen und er¬zielte einen Mordseklat . Ein Schatten ?Ein großer Schatten ? Bitte etwas ge¬nauer , Fritzchen ! Und so gewann die
diffuse Erscheinung in der flink ent¬zündeten Phantasie Fritzchens plötzlichKonturen , die von dem unbekannten
Gespenst auf einen leibhaftigen Men¬schen schließen ließen . Eine große Frau ,breit und füllig von hinten und dem¬nach wahrscheinlich auch von vorn —
wer anders im Hause hatte dieses
Gardemaß als Frau Rogner . . .?

reichlich eingekauft , daß sie nie in
Verlegenheit geraten sei . Und wenn der
magere Herr Kümmerlich an ihrer
eigenen und ihrer Tochter Wohlgenährt -heit Kritik geübt habe , so doch nur
deswegen , weil Ihm gewisse Trauben zu
hoch gehangen hätten . . .

„Aber , Frau Rogner , was wollen Siedenn damit sagen ?“ — Nun , das sei
doch einfach : der saubere Herr Küm¬
merlich habe wiederholt ihr und ihrer
Tochter unzweifelhafte Beweise einesnicht erwiderten Interesses gegeben . .
„Wie war das doch, Erika ?“ — Ja , und
nun berichtete Erika , die mollige Sieb¬
zehnjährige , wie Herr Kümmerlich sich
wiederholt liebevoll an sie herange¬macht und ihr zugezwitschert habe , daß
er als Freund der Familie ihr gern bei¬
stehen wolle , wenn ihr Bräutigam siein eine gewisse Verlegenheit gebrachthaben sollte . Die nötigen Instrumente
lägen immer griffbereit Ei, ei , Herr
Kümmerlich , das ist ja sozusagen . v . .Er bestreitet natürlich entrüstet , aber

Erika beteuert noch entschiedener die
Versuchung auf § 218 hin . Peinlich , Herr
Kümmerlich ! Aufch wenn Erikas Fülle
nur auf eine gute Ernährung zurückzu¬
führen war . . .

Na , und dann kam , nachdem der Vor¬
sitzende die Volksseele liebevoll sich
hatte entfalten und aufblühen lassen ,das , was . eben kommen mußte : Der
Richter nahm , natürlich bildlich ge¬
sprochen , den bekannten Myrtenkranzund setzte ihn feierlich auf Frau Rog¬ners Haupt . Freispruch wegen erwiese¬
ner Unschuld . . . ! Und Frau Rogner
trug gerührt und stolz ihre Rubens 'sthen
Formen an einem Publikum mit langen
Gesichtern vorbei nach draußen . Herrn
Kümmerlich aber streifte sie dabei mit
einem Blick , in dem unverblümt die
bekannte Aufforderung eines schwäbi¬
schen Ritters lag . Nur daß sie diesmal ,in Anbetracht der Heiligkeit des Ortes ,die Einladung nicht durch eine Kehrt¬
wendung und ein Lüften der Röcke in
Hüfthöhe begleitete wie nach Kümmer -
lichs Aussage bei -früheren passenden
Gelegenheiten .

Und dann fiel über den MühlburgerEinakter der Vorhang . S.
„Sieh mal einer an , die Rogner . . . „wer hätte das von der gedacht ?“

;—
„Na , wer hätte es nicht von ihr denkensollen ? “ — „So- so-so , die Rogner ! Und
mit sowas muß man zusammen unter
demselben Dach hausen !“ — Kurz und
gut : noch am selben Abend bebte die
Hausgemeinschaft , vor allem dank dem
sonst als Horcher hinter Tür und Fen¬
ster unermüdlich tätigen , jetzt aber
treppauf , treppab schlurfenden Rentnerund ehrenamtlichen Informationsmini¬ster Kümmerlich , in heller Entrüstungüber die Kleptomanie der Dame Rog¬ner .

Und anderen Tages erstatteten Hol¬
zens die von den heißesten Segens¬wünschen der idealen Hausgemeinschaft
begleitete Anzeige . Gewiß : nebenher
und genau betrachtet , war es direkt
schamlos , daß Holzens alle Nase langein Care -Paket aus USA kriegten , undder Schwund eines knappen Zentners
Kartoffeln wären ihnen somit herzlich zu
gönnen gewesen . Hauptsache aber war
jetzt , daß Frau Rogner zunächst mal zuden geklauten Kartoffeln das „Fett “
hinzu bekam .

Der Erfolg der polizeilichen Verneh¬
mungen : Fritzchen identifiziert den
mysteriösen Schatten zunächst mit Be¬
stimmtheit als die Frau Rogner . FrauFürst , eine Busenfreudin der Frau
Rogner , kann sich zunächst zu einer
Belastung nicht entschließen , aber lang¬sam wird sie welch und schließt sich
Fritzchens Standpunkt an . Während
Fritzchen , von seinem Erzeuger ins Ge¬bet genommen , bald darauf umfällt und
aussagt , daß der Schatten nicht unbe¬
dingt die Frau Rogner gewesen 3einmuß . Nein,' noch lange nicht . Wahr¬
scheinlich oder gar sicher sei Qg eine
unbekannte Große gewesen .

Die Verhandlung vor dem Strafrich¬ter des Amtsgerichts gegen die des
Diebstahls angeklagte Frau Rogner er¬
gab einen höchst dramatischen Einak¬ter . Dicht gedrängt saß im Zuschauer¬
raum der größte Teil der weiblichen
Hausgemeinschaft , um eine moralische
Hinrichtung mitzuerleben . Denn werhätte diesen Endeffekt nicht vorausge¬sehen ?

Aber es kam trotzdem ganz anders : '
Fritzchen blieb standhaft bei seinemletzten Umfall und ließ sith um nichtsin der Welt zu einem Stehaufmännchenmachen . Sein Papa aber sagte aus , daßFritzchen am Abend der Gespensterer¬scheinung zunächst die Frau Rognernicht mit einer Sterbenssilbe verdäch¬
tigt habe ; nur Klatschbasen weiblichenund männlichen Geschlechts hättenseinen Sprößling konfus gemacht . Undim übrigen : der hintere Kellerausgangzum Hof zu sei tags und nachts unver¬schlossen und auch von Fremden risiko¬los betretbar . Herr Fürst aber desavou¬ierte lm Namen der Gerechtigkeit seinemittlerweile verstorbene Selige als einePerson , der man beim besten Willen

Wahrheitsliebe nicht nachsagen könne .
Sie und Kartoffeln stehlen ! empörtesich Frau Rogner . Fünf Zentner habesie von ihrem eigenen Acker geerntetund den Bedarfszuschuß schwarz so I

Rückgang der IMilckablieferung
Milchablieferer denkt auch an die Normalverbraucher !

Landrat , Oberbürgermeister , Land¬
wirtschaftsamt , Milchzentrale , Bauern¬
verband und ADGB erlassen folgendenAufruf an die Milcherzeuger : „Nachdemim Vorjahr die außergewöhnliche Dürredie Milcherzeugung fast zum Erliegen
gebracht hatte , hatte sich in diesem
Jahre die Milcherzeugung und -abliefe -
rung durch die Auswirkung der Wäh¬
rungsreform , bis Ende Oktober 1948 soweit gesteigert , daß der Normalver¬
braucher im Stadt - und Landkreis
Karlsruhe für kurze Zeit die Aussichthatte , wirklich einmal in den Genuß der
kartenmäßig zustehenden Wochen¬ration von V4 Liter entrahmter Frisch¬milch zu gelangen .

Seit November aber vollzieht sich ein
derartiger Rückgang in der Ablieferung ,daß er nicht allein durch den Übergangvom Grün - zum Rauhfutter oder durchdie gebietsweise auftretende Maul - und
Klauenseuche erklärt werden kann . Seit
Dezember sinkt der Milcheingang derfür den Stadt - und Landkreis zustän¬
digen Milchzentrale Karlsruhe jedenTag um weitere 1000 Liter ab , so daß
z . Zt . nur etwa zwei Achtel Liter Mager¬milch an Normalverbraucher in der
Woche ausgegeben werden können .

Gerade vor Weihnachten ist diese
Entwicklung für den Normalverbraucher

besonders bitter . Milcherzeuger denkt
daher bei der Milchablieferung in der
Frühe und am Abend an den Normal¬
verbraucher , insbesondere an die Kin¬
der in Stadt und Land , denen jederLiter zu wenig abgelieferter Milch die
Weihnachtsfreude schmälert .

Falls die Milchablieferung nicht un¬
verzüglich wieder steigen sollte , müssen
die auch heute noch gesetzlich vorgese¬henen Maßnahmen , wie z. B . vermehrte
Kontrollen , Ordnungsstrafen . Vieh¬
beschlagnahmen u §w . , gegenüber schlecht
abliefernden Betrieben , die die gutenAblieferer ja nur in Mißkredit bringen ,in verstärktem Umfange unnachsichtlichzur Anwendung gebracht werden .

Für die guten und anständigen Milch-
ablieferer , denen auch an dieser Stelle
der Dank ausgesprochen werden soll,sind nun endlich die Ölkucheneinfuhren
aus dem Marshallplan eingetroffen , die
ausschließlich durch das * Landwirt¬
schaftsamt ’ über die Bürgermeister¬ämter als Prämie verteilt werden “

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt fflr Wetterdienst K ’h «

Zunehmende Nachtfröste . Vorhersage bis
Samstag früh : *Am Freitag meist heiter , inder Nacht klar . Trocken . Höchsttemperatu¬ren 3 bia 5 Grad . Nachts Fröste bis zu— 6 Grad . Schwache Winde .

2mt { erste Qemnner
im elften Fußballtoto

Beim elften Fußballtoto stieg der Ge¬
samtumsatz auf 4 91 0 0 0 DM, das sind
982 000 abgeschlossene Wetten . Im er¬
sten Rang gab es diesmal zwölf Ge¬
winner , die je 6 810 DM erhalten . Im
zweiten Rang gab es 4 6 8 Gewinnermit je 17 4,50 DM . Der dritte Rangbrachte die Rekordziffer von 5259 Ge¬winnern , von denen jeder immerhinnoch 12,25 DM erhält . Bei der Haupt¬stelle Stuttgart hatte ein besondersGlücklicher gewettet , der bei acht Wet¬ten zu 4 DM zwei Gewinne im Rang Ierzielte und somit 13 620 DM erhielt .

Klubmeisterschaften der Kegler
In den Kämpfen um den Veretraakliub -meister auf Asphalt ln Klasse 1 ist Schu¬sterstuhl mit 5 Spielen und 10 Punkten Vor¬

rundensieger geworden . In dem um die Füh¬rung entscheidenden Spiel konnte Schu -sterstuihil mit 2569 Holz über Altstadt 1 mit2448 Holz einen überzeugenden Sieg errin¬gen . Altstadt I nimmt mit 3 Spielen und 4Punkten den 2. Platz ein Überraschend guthat sich in den bisherigen Spielen Badeniagehalten , die mit 4 Spielen und 4 Punktenan 3. Stelle liegen . Der Reihe nach folgenAltstadt II mit 5 Spielern 4 Punkten , Merkur2 Spielen 0 Punkten und Kegelgesellschaft, ,K “ mit 3 Spielen 0 Punkten . In Klasse 2führt Bowling mit 4 Spielen und 8 Punktendie Tabelle an Stolz vorbei liegt mit 3 Spie¬len und 4 Punkten auf dem 2. Platz . Als
splfllstärkste Mannschaft verlor Stolz vorbeiüberraschend gegen Rheingold . In der Ta¬belle folgen Feste druff mit 4 Spielen 4Punkten , Gahörloseiwereln 1 Spiel 2 Punkte ,Rheingold 2 Spiele 2 Punkte , Konkordia3 Spiele 0 Punkte und Höflichkeit 3 Spiele0 Punkte .

Aufgabe Nr. 66
Von G . Becker, K ’he -Durlach

(Urdruck )
Kontroll -
atellung :

WeiB : Kg7 ,
Tc «, g2, Lefi ,
h7 , Sc3 ; Ba3 ,
b2 , b6 , c5.
f4 . (U )

Schwarz :
Ke «, TM ;
Ba4 , bS, b3 .
(5)

a b c d e
Matt in 3 Zügen

Lösung der Aufgabe Nr . 65 (Geißler )
L Dh6 ! (Ld6 :Ta3 . führt auch zum Ziel )

Partie !
Aus dem XXII . Badischen Schachkongreß ,

Mannhelm -Seckenheim 1948 !
Weiß : Friedolin Knopp , K ’he -Durlach

Schwarz ; Rudi Kassel , Mannheim
1. d4 , Sf8 . * . C4, g6 . 3. Sc3 , LgT. 4. e4, d6.5. f3 , 0—0. 8. Le3 , e5 . 7. Sg —e2, Sc6 . 8. d5.Se7 . 9. g «. Se8 . 10 . Dd2 , f5 . II . g5, c6. 12.0—0—0 , Das . 12 . Kbl , Ld7 . 14 . Sei , c :d5. 15.SbS , Ddd . 18. S :d5 , S :d5 . 17 . D :d5+ . Tf7 .18 . Sa5 , Dc8 . 19 . S :b7 , Lc6 . 20 . S :d6, L :d5.21 . S :c8 , Lc6 . 22 . Sd6 , Td7 23 . c5. S :d6. 24.c :d6, f :e4 . 25 Lh3 , Td8 . 28 f4, Lb5 . 27. Le6 + .Kf8 . 28 . LC5, KeS . 29 . f :e5 , L :e5. 30 . Th —el ,Ld7 . 31 . L :d7 , K :d7 . 32 . T :e4 , Te8 . 33. TU ,Kc6 . 34 . LaS , L :h2 . 35 . T :e8 , T :e8. 36. Tcl + ,Kb6 . 37. d7 , Td8 . 38 . Thl , Lf4 . 39. T :h7,L :g5 . 40 . Tg7 , Kb7 . *1. T :g6 , Le3 . 42. Tg3 ,LbO. 43 . TdS , Ke6 . 44 . Kc2 , T :d7 . 45. T : d7 ,K :d7 . Remis !

Lösungen und Anfragen (Rückporto ) anG . Becker , K ’he -Durlach , Auerstr . 2.

Sri .

(Nachdruck verboten )35. Fortsetzung
Worin diese an sich völlig harmlose

Operation besteht , werde ich Ihnen nicht
erklären , — sagte Locatelli — Sie würdenes nicht verstehen . Nur das Folgende willich Ihnen sagen . Es gibt eine Drüse im
menschlichen Körper , deren Absonderun¬
gen gewissermaßen die erhaltende Kraftin uns bilden . Ohne sie ist der Körperdem raschen Verfall anheimgegeben .

Dann setzte er dem fast betäubten Stan -ton auseinander , daß die betreffendeDrüse in ihm abgetötet worden sei , er¬klärte ihm aber gleich danach den zwei¬ten Teil seines teuflischen Systems . Erhabe ein Mittel erfunden , das , in monat¬lichen Dosen eingenommen , diese Abson¬
derung der Drüse ersetze . Die Zusammen¬
setzung dieses Mittels »ei nur ihm be¬kannt , er allein könne es liefern , undwerde dies auch tun , pünktlich jeden Mo¬nat, solange Stanton seinen Befehlen wi¬derstandslos und buchstäblich nachkomme .Sonst sei es um ihn geschehen .“

„Ich sehe Ihnen an , Mr . Denison“
, &gteSwaynes, eifrig paffend , „daß es Ihnen

schwer fällt , an diese abenteuerliche Ge¬
schichte zu glauben , aber bitte erinnernSie sich an den Tod des AbgeordnetenMitchell und an den unbegreiflichen kör¬
perlichen Zusammenbruch, der seinem

Ende vorhergegangen war ! Mitchell hattees mit seinem Gewissen nicht vereinbaren
können , den Befehlen Karakerians zu ge¬horchen und ist gegen das Anleihe-Pro¬
jekt eingetreten . So wurden ihm unbarm¬
herzig die Tablettenaendungen entzogen,und er verfiel in der kürzesten Zeit.An jenem verhängnisvollen Samstaghatte Mitchell die letzte entscheidende
Unterredung mit Karakerian . In dieser
Unterredung nun ließ Karakerian rieh
scheinbar dazu bewegen , von seiner For¬
derung abzusehen . Er händigte Mitchell
eine Tablette ein , und dieser verließ seine
Wohnung im freudigen Glauben , nunmehr
gerettet zu sein . Er ahnte nicht , daß sie
diesmal ein Gift enthielt ! Der „Herr des
Fünfecks “ hatte es ja ungemein leicht ,sich eines »einer Opfer zu entledigen ,wenn dieses ihm unbequem war — eine
Gifttablette statt der lebenserhaltenden ,und die Sache war erledigt . Auch Ihnen
war übrigens eine zugedacht , mein lieber
Denison , nur ist ihr an Ihrer Statt - der
junge Danby zum Opfer gefallen .Aber zurück zu Stanton ! Kaum war die¬ser genügend hergestellt , um die Woh .mmg Locatellis verlassen zu können , daeilte er natürlich sogleich zu den Ärztenund ließ sich untersuchen . Er efkannte jaber nur zu bald , daß auf diesem Wege 1
nichts zu erreichen war . Öle meisten Au- I

f

toritäten lachten Ihn aus , mehrere gaben
tiefsinnige Betrachtungen über die Be¬
deutung der inneren Sekretion zum be¬sten , niemand aber konnte ihm helfen . Sosah Stanton sich dem Herrn des Fünfecksauf Gnade und Ungnade ausgeliefert . Nochvor Ablauf eines Monats zeigten sich beiihm deutliche Symptome von Unbehagen,Mattigkeit und Abspannung und dies
raubte ihm die letzten Zweifel an der
Richtigkeit von Locatelli» Behauptungen .Pünktlich zu dem vereinbarten Termin
brachte ihm die Post eine blaue Tablette ,die innerhalb weniger Stunden »eine völ¬
lige Wiederherstellung herbeiführte .

Das verabreichte Präparat war derart
genau dosiert , daß von nun an Stanton
immer von einem Termin zum anderenohne Beschwerden leben konnte ; dagegenwar nicht daran zu denken , auch nureine Tablette für die Zwecke einer wis¬
senschaftlichen Analyse zu opfern . Solebte denn der unglückliche Zeitungsher¬
ausgeber fortab unter der Herrschaft Lo¬catellis . Befolgte er einmal dessen Befehlenicht oder nur unvollständig , so blieb un¬
weigerlich die nächste Tablettensendungaus. Schleunigst kroch er dann zu Kreuzund tat , was sein Herr und Meister vonihm verlangte , nur um wieder in den Be¬sitz der kostbaren Tabletten zu gelangen.

Auf dem gleichen System waren natür¬lich auch die Beziehungen Karakerians zuseinen anderen Helfershelfern aufgebaut .Sie alle , Mitchell , Palmer , Belloc, Danby,und wie sie sonst noch heißen mögen,waren ihm auf Gedeih und Verderb aus¬geliefert .
Bei alledem war wohl Lydia Feodo -

rowna Karobkin die getreue Helferin Ka¬
rakerian « ; dies geht ja schon mit genü¬
gender Deutlichkeit aus dem Brief Kara¬
kerians an Miß Vivian hervor . Manche
Anzeichen sprechen übrigens dafür , daßsie, die ja Ärztin war , es gewesen ist ,welche die verhängnisvollen Operationendurehführte und die Tabletten herstellte ;aber sie blieb stets lm Hintergrund , und
keines der Opfe/ ahnte , daß die schöne,mondäne Frau in irgendeinem Zusammen¬
hang mit dem geheimnisvollen Italienerstand . Erst Da»by entdeckte diesen Zu¬
sammenhang , und diese Entdeckung hat
der Russin das Leben gekostet !"

Rogers Spannung und Erregung war ,während Swaynes ihm dies alles berich¬
tete , bi« zur Unerträglichkeit gestiegen .Nun »prang er auf und rief : „Aber umGotteswillen , was jetzt ? Was wird jetztaus allen diesen Menschen , da Karakerian
tot ist?" Nun erst wurde ihm die wahreund furchtbare Bedeutung des ' von demArmenier ausgesprochenen Wortes klar ,daß seilte Macht über sein Grab hinausreiche.

„Das ist eben das große Problem “
, ent -gegnete Sir William »ehr ernst , „mit demwir uns in den letzten zehn Tagen ab¬quälen ! Was tun wir mit allen diesenMenschen, die nun unweigerlich dem ra¬schesten Verfall anheimgegeben sind ? Ka¬rakerian und Lydia Karobkin , die einzi¬gen Menschen, die wußten , wie die Ta¬bletten hergestellt wurden , sind beidetot und haben ihr Geheimnis ins Grabmitgenommen .“

„Tritt der Verfall wirklich sehr raschein? “ fragte Roger.

„Ja “
, erwiderte Swaynes, „binnen weni¬

gen Tagen . Wenn ich es nicht selbst ge¬sehen hätte , würde ich es nicht glauben .Zwei von Locatelli» Opfern haben in den
letzten Tagen Selbstmord begangen, und
unter den übrigen herrscht eine Panik ,die sich nicht vorstellen läßt . Die berühm¬
testen Arzte, die besten Detektivinstitute ,ja selbst wir im Scotland Yard sind in
Bewegung gesetzt worden , ohne daß sich
irgendwo ein Hoffnungsschimmer zeigt .“

„Scotland Yard? “ fragte Roger erstaunt .
„Jawohl , und damit sind wir bei dem

heikelsten Punkt der ganzen Angelegen¬heit angekommen : Alle diese Menschen
sind vor Angst halb wahnsinnig . Ange¬sichts des grauenvollen Loses, das ihnen
droht , verschw ndet jede Furcht vor dem
Gesetz. Sie sind zu allem fähig, was ihnen
nach ihrer Ansicht Rettung aus ihrer ver¬
zweifelten Lage bringen könnte . Und nun
bedenken Sie , daß sich die Opfer Kara¬
kerians fast ausnahmslos in sehr hohen
und einflußreichen Stellungen befinden;unter ihnen sind Männer , die sehr vielwissen und die dem Staat in hohemMaße gefährlich werden können. Auf ir¬
gendeine , uns selbst nicht ganz klare Art ,haben cHe Leute sich zusammengefunden,vermutlich als sie vergeblich bei Locatelli
vorsprachen , und haben unter sich eineArt Verein gebildet . Sie haben uns in denletzten Tagen ein regelrechtes Ultimatumgestellt und einige präzise Forderungenerhoben ."

„Und diese sind?“ erkundigte sich Ro¬ger.
„Behördliche Unterstützung bei der Su-

chg nach dem Hormon-Präparat , Vernich¬tung des gesamten gegen die einzelnen
Mitglieder der Organisation vorliegenden

belastenden Materials , sowie völlige Straf¬freiheit ."
„Und Sie haben das zugesagt ?“
„Ja .“ Sir William sah Robert ernst an.

„Diese Menschen sind von einer Strafe
bedroht , die viel ärger ist, als jene , diedas Gesetz kennt . Wenn es für diese Un¬
glücklichen einen Weg zur Rettung gibt,dann iet e* die heiligste Pflicht aller Be¬
hörden , ihn ausfindig zu machen ! Unddeshalb bitte ich Sie , Mr . Denison, derSie bisher so viel in dieser Sache gelei¬stet und erreicht haben , widmen Sie sich
nochmals dem Fall . Ich glaube , daß Sieder einzige Mensch sind , der dieser Schar
Verzweifelter helfen kann . Ich gebe ihnen
Vollmacht und bitte Sie, gemeinsam mitder Polizei und den besten Ärzten des
Landes an de^ Aufklärung dieses schreck¬lichen Geheimnisses zu arbeiten . RettenSie die Unglücklichen vor den Folgen des
furchtbarsten " Verbrechens , das je be¬
gangen wurde .“

Aus den Worten des Ministers hatte soviel mitfühlende Menschlichkeit gespro¬chen , zugleich auch ein so hohes Ver¬
trauen zu Roger , daß diesem warm ums
Herz wurde . Er fühlte , daß der psycholo¬
gische Augenblick für die Aufrollung sei¬
nes eigenen Falles gekommen sei. Darum
erwiderte er , daß er »ich nochmals gernein den Dienst der Sache stellen wolle,doch müsse er zuvor seinen Chef um eine
vertrauliche Unterredung bitten .

Inspektor Swaynes verstand den Wink,erhob sich und verschwand hinter der
schalldichten Doppeltür zum Vorzimmer.
Roger war erleichtert , als er die grauenforschenden Augen des Detektivs nicht
mehr auf sich ruhen fühlte .

(Fortsetzung folgt)

1
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Die Bamberger Symphoniker
unter Hans Knappertsbusch

Das war einmal wieder der Konzert¬
abend ganz großen Stils , wie ihn Städte
im Range Karlsruhes im Jahre höchstens
nur einmal erleben . Das , sei ohne Hin¬
tergedanken festgehalten .

' Denn Dirigen¬
ten . oder Orchesterrivalitätsgründe schei¬
den hier von vornherein aus , da ein
Mann wie Knappertsbusch einer Dingen
tengeneration angehört , die jeder Musik¬
freund ehrfürchtig bewundert , und weiter
ein Orchester wie die „ Bamberger “ da¬
durch , daß es nur mit erstklassigen Diri¬
genten arbeitet und sich ausschließlich
der Wiedergabe symphonischer Musik
widmet , eine besondere Kultur entwickeln
und ein hohes Niveau erreichen konnte .
Knappertsbusch hat auch in einem Brief
dieses Orchester als das Beste neben den
„Berlinern “ bezeichnet . Deshalb steht es
außer jedem Zweifel , daß ein sol¬
cher Dirigent und ein solches Orchester
durch jenes seltene Fluidum und die be¬
sondere Atmosphäre musikgewordener
menschlicher Erlebnisfähigkeit das Publi¬
kum verzaubert .

„Sei weder strenger Zensor , noch fader
Bewunderer . Sage die Sache , wie sie ist “,ein Ausspruch Diderot 's , den sich jeder
Kritiker zum Leitsatz machen müßte .
Nun , Prof . Hans Knappertsbusch steht
jenseits aller Kritik , keine Zensur würde
ihm also (zumal bei den diesmal gewähl¬
ten Werken ) gerecht werden . Beschreibt
man also „die Sache , wie sie war “

, ist
man auch der Gefahr enthoben , sich nur
in „fader Bewunderung “ zu ergehen . Ein
reifer , abgeklärter Mensch steht da am
diesmal vom traditionellen Geländer um¬
gebenen Pult . Ein Herrentyp als Dirigent ,
der mit sparsamster Zeichengebung ,
manchmal nur mit den Augen die Ein¬
sätze gibt , der durch einen plötzlichen
Temperamentsausbruch das Orchester zu
einem Creszendo von bestürzender Vehe¬
menz hinreißt . Ein Dirigent , der so sou¬
verän über den Dingen steht , daß er auf
den Effekt verzichten kann , um trotzdem
auf Orchester und Publikum gleich faszi¬
nierend zu wirken . So kann er es sich auch
erlauben , das Orchester mehrere Passagen
„alleine “ spielen zu lassen , ohne dabei das
Konzept auch nur einen Moment aus der
Hand zu geben , wobei diese Tatsache
allerdings auch einem Vertrauensvotum
an das Orchester gleichkommt . Unbestreit¬
bar sind jedoch die Bamberger auch ein
Orchester , das solches Vertrauen recht¬
fertigt , um in dem eine selten gehörte
Klangkultur , eine beispiellose Disziplin
steckt , und das in seinem Spiel eine wun¬
derbare Einheit darstellt .

Zauberhaft , wie Knappertsbusch der
Intimität der Schumanrtschen Romantik
in seiner d-moll Symphonie gerecht wurde .
Bei dieser Interpretation wurde die Er¬
kenntnis wohl allgemein , wie sehr Schu¬
mann als Meister der kleinen Form auch
als Schöpfer größerer Werke so unend¬
lich viel Schönes geschaffen hat . Durch
seine liebevolle Detailmalerei zeigt Knap¬
pertsbusch , daß auch in dieser Symphonie
die Form ganz der Ausdruck des Inhaltes
Ist , wodurch kleinere Mängel unwesent¬
lich erscheinen .

Das erschütternde Erlebnis des Abends
war jedoch die Wiedergabe der 5 . Sym¬
phonie von Tschaikowsky . Sämtliche Vor¬
würfe oder kritische Einwände gegenüber
dem Komponisten allzu rationalisierter
Musiktheoretiker zerrannen in ein Nichts .
Vom geheimnisvoll erregenden Anjdantemit dem so oft variierten Leitmotiv bis
zum erhabenen PrÄsto war alles so hin¬
gebungsvoll musdkantisch und im eigent¬
lichen Sinne kongenial verarbeitet , wie
man es selten zu hören bekommt . Knap¬
pertsbusch machte nicht den Versuch ,diese Symphonie in eine zu enge Form
zu pressen (obwohl die Fünfte noch die
Geschlossenste aller Symphonien des
Komponisten ist ) sondern ließ Tschai¬

kowsky , was des Russen ist : Unbeherrscht ,zärtlich liebenswürdig , manchmal grausam ,um sich dann wieder nur im Gefühl zu
verströmen , kurz , der Dirigent schuf letz -
lich ein grandioses Epos russischer Men¬
talität und Charakters .

Durch die orkanartigen Beifallsovatio¬
nen und sicher auch durch einen Blick
auf das bis auf die Stehplätze im Rang-übervolle Konzerthaus wurde wohl auch
der letzte Zweifler von dem (finanziellen )
Erfolg dieses Konzertes restlos überzeugt .
An uns liegt es auch wieder , be¬
dauernd feststellen zu müssen , daß e
bisher noch nicht gelungen ist , die „Bam
berger “ fest an Karlsruhe zu binden , denn
der künstlerische Gewinn und die Renta¬
bilität für die Stadt stehen wohl außer
Zweifel , und von einer Konkurrenz für
unsere Staatskapelle kann auch nicht die
Rede sein , da ja das Aufgabengebiet bei¬
der Orchester auf ganz verschiedenen Ba¬
sen liegt . Ng.

Aus Konzert- und Vortragssälen

Nächtlicher Irrtum
Willi und Hedi sitzen im Grase am Ufer .
Ein schönes , verstecktes Plätzchen

haben sie sich ausgesucht , die beiden .
Mitunter legen sie auch eine Pause ein
im Küssen , und dann blicken sie auf den
Fluß oder in die Sterne und seufzen
romantisch . y

„Ach Hedi “
, schmeichelt Willy gerade

zärtlich : „du weißt nicht , wie ich dich . . .“
Da ist es ihm , als ob er ein Geräusch

vernähme . Ja : jetzt hört er es deutlich .
Es zwängt sich etwas durch die Büsche ,
gleich neben Ihnen . Auch Hedi hört es .
Immer näher kommt das Knacken und
Brechen , und dann werden auch Stimmen
vernehmbar .

„So sei doch nicht so laut ! Du wirst
alles noch verderben !“, hören Willy und
Hedi eine Stimme leis ausrufen . — „Was
du immer mit deiner albernen Ängstlich¬
keit hast !“ — antwortet eine zweite
Stimme — „hier ist doch niemand ! Wir
bleiben überhaupt gleich hier ; hier ist
der richtige Platz . Leg 1 sie dorthin ; ich
werde sie mit dem Strick erdrosseln oder
ihr mit dem Beil den Rest geben !“ —

Schade , daß Hedi Willys Gesichtsfarbe
nicht sehen kann . Aber daß seine Knie
schlottern , bemerkt sie auch . Ihre Kinn¬
laden schlagen schon mäßig schnell auf¬
einander und sie möchte gerne rufen .
Oder fortlaufen . Auch Willy möchte das .
Aber sie können sich nicht bewegen . Es
ist , als ob sie Blei in den Gliedern hätten .

„Ach , Gustav “, läßt sich wieder die
Stimme des .Ängstlichen 1 vernehmen —

ich kann kein Blut sehen ! Wpllen wir

werdendes Geräusch in den Büschen an¬
zeigt , . daß sich die beiden furchtbaren
Mörder entfernen , vernehmen Willy und
Hedi noch einmal die Stimme des
.Gustav 1: im Tone vollster Erleichterung :
„Was meinst du wohl , Anton , wie gut
wir morgen wieder schlafen werden !“ —
„Oh !11

, verklingen die erwidernden Worte
Antons , des .Ängstlichen 1

, schon in eini¬
ger Entfernung — „wie ich mich freue !
Wie ruhig werden wir schlafen !“

Und dann ist es wieder ruhig ringsum .
Und jetzt erst löst sich der Krampf um
Willys und Hedis Kehle , fühlen sie das
Blut wieder in ihren Gliedern .

Mit den Rufen : „Hilfe ! Mörder ! Mör¬
der !“ stürzen sie wie zwei Wahnsinnige
auf die Stadt zu , treibt es sie fort von I
der Stelle des schauerlichen Verbrechens .

Am nächsten Tage aber sitzt Sehünne -
mann , der Hausbesitzer , am Schreibtisch
und verfaßt , bisweilen eine verstohlene
Träne trocknend , eine Anzeige für die
Zeitung :

Allerliebstes Kätzchen , auf den Namen
„Mimi “ hörend , entlaufen . Gegen hohe
Belohnung abzugeben bei Schünnemann .

Und am Abend wartet im Hofe unten
vergeblich ein großer , schöner Kater auf
seine Gefährtin und das verliebte Kon¬
zert , das sie sich immer bis gegen Mor¬
gen zu geben pflegten , bleibt aus

Und am Morgen , als Schünnemann den
beiden Junggesellen , die in seinem Hause
wohnen (Fenster auf den Hof hinaus ) auf
der Treppe begegnet , da wundert er sich ,

Ein Jubiläumskonzert
Anläßlich der 25jährigen Lehrtätigkeit

der Gesangspädagogin Frau Bürg -
Steinmann am Munzschen Konserva¬
torium , veranstalteten ihre Schülerinnen
einen Gesangsabend , der einen interes¬
santen , wenn auch zu weitläufig geratenen
Querschnitt durch Arbeit und Leistungs¬
niveau der Gesangsschule vermitteln
sollte . Es zeugte von bemerkenswerter
Ehrlichkeit , daß uns nicht nur einige
Spitzenleistungen vorgeführt wurden , daß
vielmehr auch Sängerinnen zu hören wa¬
ren , die sich noch um die Grundlagen
ihrer Kunst mühen , aber auch solche , die
das Singen lieber sein lassen sollten . Wir
möchten niemandem zu nahe treten , und
außerdem verbieten uns Raumgründe eine
Würdigung jeder einzelnen Darbietung .
Darum seien hier nur die positivsten Ein¬
drücke des Abends erwähnt . Mit dem
Staatsdiplom für Bühnen - und Konzert¬
reife stellten sich vor : Ella - Hemrich ,die sich als Konzertsängerin auswies und
mit ihrer zwar kleinen , aber sehr modu¬
lationsfähigen Stimme viel gestalterischen
Sinn unter Beweis stellte ; Doris Heyn ,die zweifellos auf der Bühne das ihrem
Stimmumfang entsprechende Arbeitsfeld
finden wird ; im Gegensatz zu ihr muß
Leni Stöcker noch zu der ihrem her¬
vorragenden Können angemessenen Ruhe
und Sicherheit finden . Von den noch in
der Ausbildung stehenden Sängerinnen ’
überraschte insbesondere Ilse M o r 1 o c k
durch ein Stirn material , das viel ver¬
spricht , und eine schon weit vorgeschrit¬
tene Technik , deren Vervollkommnung zu
nicht alltäglicher Ausdrucksintensität füh¬
ren wird . Sehr kultiviert sang der Frauen¬
chor , und Gerd ’B e t s c h e am Flügel er¬
wies sich als Begleiter , wie man ihn gern
öfter zu hören wünscht . Eb

tung verdiente . Der schöne Alt der
Künstlerin bot zudem lebendige Aus¬
druckskraft , zu der sich eine erfreuliche
Frische und reizvolle Herbheit gesellte .
Der kleine Frauenchor sang — von eini¬
gen Unsauberkeiten abgesehen — mit gro¬ßer Hingabe und Freude , während Hugo
Rahner am Flügel diese dezente Abend¬
musik einfühlsam untermalte . M . M.

Vom Rüppurrer Kulturgeschehen
Der fünfte Abend der Kulturgemeinde

Rüppurrer Künstler und Kunstfreunde
machte mit dem Karlsruher Mo¬
tettenkreis bekannt , der unter der
musikalischen Leitung von Wilhelm
H ä r d 1 e steht . Wir hörten alte Madri¬
gale und Lieder aus dem 17 . und 18 .
Jahrhundert in trefflicher Wiedergabe
durch die zehn Sängerinnen und Sänger .
Überraschend war für viele Hörer , daß
drei dieser Lieder weltlichen Textes wa¬
ren , ihre Singweise aber längst auf un¬
sere evangelischen Choräle übergegangen
sind und zum Teil schon zu Bachs Zeiten
in seine Werke mit eingeflochten wurden .
Erfreulicherweise soll dieser Abend im
Januar wiederholt werden . — Die
Evangelische Pfadfinderschaft erfreute
am zweiten Advent mit einem schönen
Abend , wobei unter allerlei Darbietungen
gesanglicher und orchestraler Art das
Spiel von Johannes dem Täufer , eine
wertvolle Dichtung von Robert Schä¬
fer , sowie eine Adventsdichtung von L.
Mohr zum Vortrag kamen . gt .

sang Weihnachtslieder von CorneliusArie aus dem „Messias “ und „ Lobe d *
Herrn “ für Sopran , Violine und Org^i
Marg . Schweikert ) konnten die Zuhörer **
immer noch strahlenden Glanz ihrer SUmt? 1
bewundern . Kleine Mängel bezüglich “1?1®
Agogik und der Sicherheit in der hS ?dürften mit der Zeit wieder zu behob»?
sein . Ottomar Voigt konnte in der g-m^uSonate von Bach mit seiner eminenten Technich brillieren . Ng.

die Arme nicht lieber im Fluß erträn - i wie ihn die beiden mit strahlender Höf -
ken . . .? ich kann es sonst nicht mit
ansehen !1

„Nun schweig 1 aber “, läßt sich der an¬
dere barsch vernehmen . „Hat sie uns
nicht die Nächte zur Qual gemacht ? Hat
sie uns nicht die Tage ruhelos auf Rache
sinnen lassen ? Hat sie nicht unsere Ner¬
ven ruiniert ? Haben wir nicht allen
Grund , sie zu hassen und sie um dje Ecke
zu bringen ? . . . Doch du magst recht
haben . Wir werden sie im Flusse erträn¬
ken ; da geht es schneller und wir er¬
sparen uns die ekle Abmurkserei .“

Das Aufklatschen eines Körpers im
Wasser — und während ein wieder laut -

lichkeit grüßen , wo sie sich doch in letz¬
ter Zeit immer so mürrisch gegen ihn
zeigten .

Der Polizist endlich , den Willy und
Hedi zum Tatort gezerrt hatten , der hat ,
nachdem er dreimal vergeblich getaucht
war und das vierte Mal einen alten Sack
mit einer toten Katze an die Oberfläche
befördert hatte , gelacht .

Es war aber kein freundliches Lächeln .
Es war dasselbe Lächeln , mit dem Willy
die fünf Mark bezahlte . Wegen nächt¬
licher Ruhestörung und . Irreführung
pines Beamten . K . R . Werner .

Abendmusik mit Hilde Berberich -Rahner
Hilde Berberich - Rahner , Alt ,

gab im Wechselgesang mit einem kleinen
Frauenchor aus ihrer Gesangsklasse in
der Musikhochschule einen Abend mit
deutschen und fremdländischen Volks - und
Weihnachtsliedern , der allein schon durch
die hübsche Programmgestaltung Beach -

Konzert in der Markuskirche
Daß die andächtigen Zuhörer stark be -

j eindruckt nach Hause gingen , war neben
I einer geschickten Progranunzusanunemstet -
I lung vor allem der Kunst des Mannheimer
I Organisten Arno Landm ann zu danken . |1 Daß er die vielfältige Orgeltechmk vollen - ,

det beherrscht , stand außer Zweifel . Doch
er benutzt diese Technik nie zur Effektha - !
Seilerei , sie ist ihm nur Hilfsmittel für seine
eigenwillige , in Jedem Falle künstlerische
Interpretation . Wie er der Phantasie und
Fuge über B-A -C-H von Reger ein kongeni¬
aler Nachschöpfer wurde , war künstlerischer
Genuß von seltener Eindringlichkeit . Beim
Wiederhören von Vilma Fichtmüller (sie

Neues vom Büchermarkt
„Das Ewige regt sich fort in allen ". Drei

wesentliche Sammlungen aus vier Jahrtau¬
senden . (Südverlag Konstanz ) .

Die drei Sammlungen unter den Titeln
„Die Macht im Spiegel der Dichtung “,
„Verse der Nacht " und „ Hoffnung und Ent¬
sagung “ enthalten in strenger , konzentrier¬
ter Auswahl die bedeutendsten dichteri¬
schen Aussagen zu ihren Themen aus der
deutschen und der Weltliteratur : Anklage
gegen das als Recht der Macht vollzogene
Unrecht , Absage an den Krieg , Hoffnung ,
daß reine Menschlichkeit doch einmal alle
Tyrannei brechen werde . Die Herausgeber
Gerhard F . Hering und Ludwig Emanuel
Reindl haben nur Gedichte von vollkomme¬
nem künstlerischen Rang aufgenommen ,
die zum ewigen — weithin unbekannten —
Gut der Menschheit gehören .

Anna Siemsen „Literarische Streif¬
züge durch die Entwicklung der euro¬
päischen Gesellschaft ". Halbleinen , BÜcher -
gilde Gutenberg , Frankfurt a . Main .

Das Buch führt durch das weite Land der
europäischen Literatur . In ihrer einfachen
und klaren Sprache weiß Anna Siemsen
das Werden der Dichtung zu schildern . Mit
diesem Werk hat sie einen wertvollen
Brunnen wieder freigelegt , an dessen Klar¬

heit sich heute jeder gern stärken wird ,
um die Stimmen der gemeinsamen Ver¬
gangenheit Europas zu bannen .

Kurt Goldammer : Novalis und die
Welt des Ostens . Lebendige Wissenschaft ,
Heft 6. Kreuz -Verlag , Stuttgart .

In dieser Studie vom Werden und von
den geschichtlichen Bildekräften , romanti¬
scher Weltanschauung und Religiosität geht
Prof . Dr . Kurt Goldammer den vielfältigen
und nachhaltigen Einwirkungen nach , die
die Welt des Ostens — Indien , der christ¬
liche Orient , Ägypten — auf die Gedanken¬
welt und das Schaffen des früh verstorbe¬
nen Dichters Novalis gehabt hat .

Friedrich Behn : Vor - und Früh¬
geschichte . Grundlagen — Aufgaben — Me¬
thoden . Mit 93 Abbildungen im Text und auf
Tafeln . Eberhard Brochhaus Verlag , Wies¬
baden , 1948 .

Das Buch umreißt Gegenstand , Zielsetzung ,
Arbeitsweise , Ergebnisse und Geschichte
einer Wissenschaft . Nach Jahren einseitiger
Betrachtungsweise ordnet es die Werdezeit
unserer Kultur wieder ein in das Gesamt -
bikjgder europäischen Wissenschaft .

Paul Werker : Das kleine Handbuch
für Heimkehrer . Dietz -Verlag , Berlin 1948.

Liederabend Fritz Beck
ist schade , daß ein so tüchtiger , sir »begabter Bassist wie Fritz Beck , der nSTlieh in Durlach einen Liederabend gab , 2 z

*
ohne Bühn -en -Engagement ist . Denn er hateine umfangreiche , in allen Lagen volltd !
nige Stimme , eipe gute Schulung und sinnvolle Deklamation . Das erwies ~stich an denstilgerecht und durchfühit gesungenen Scbubert -Liedern , noch deutlicher an den toJ£lieh prächtig gestalteten und gemütstief vor

'
getragenen Arien aus Haydns „Schöpfung «
und „Jahreszeiten “ und einigen RichardStrauß -Kompositionen . Desgleichen hatte e*als Balladensämger starken Erfolg . EmiS
L e u t z begleitete feinfühlig und sorgsamam Flügel .

Die Wunderheilungen von Lourdes
Carl Lamm nahm m seinem Vortrag am

13. 12. im Munzsaal Franz Werfels Buch zumVorwurf , um über Bernadette Soubirous z\isprechen , durch die das kleine Pyrenäen¬städtchen Weltruhm erlangte . Werfel istnicht der Erste , der die Geschichte diesersüdfranzösischen Müllerstochter schrieb , die
1933 zur Ĥeiligen erhoben , wurde . Die Lite¬ratur über die Wunderheilungen von Lour¬
des — die die Wissenschaft nicht zu erklä¬
ren vermag , — zählt Tausende von Bändea ,Frabz Werfels „ Lied 'der Bernadette “, das
1941 in Amerika erschien , wurde zum er¬
greifenden Hinweis auf die Heiligkeit
menschlichen Lebens . In ihm ist die Heilig ®von Lourdes zum Gleichnis geworden aller ,die hoffend und suchend in einer Welt von
Egoismus zu glauben bereit sind , daß die
göttliche Offenbarung auch noch heute auf
uns wartet . eta .

Weihnachtsmärchenstunde
Im Lesesaal der Volksbücherei am alten

Bahnhof fand am 15 . 12. für die Buben und
Mädels von etwa zehn bis vierzehn Jahren
eine Weihnachtsmärchenstunde statt . Elfriede
Hasenkamp erzählte in lebendiger Weise
dem kleinen Volk aus dem Born der Weih¬
nachtsmärchen . Sie wählte u . a . Manfred
Kühlers Geschichte vom kleinen Tannen¬
baum - und Andersen ‘s Mädchen mit der
Zündholzschachtel und zum Abschluß ein
eigenes feinsinniges Märchen vom kleinen ,krummen Tännlein . Wie vergangene Woche
bei den ganz Kleinen , so erschien auch dies¬
mal wieder der Nikolaus mit Sach und Rute ,aber ohne Begleitung des Christkinds und
brachte nach den üblichen Ermahnungen und
Rügen jedem der kleinen Leser etwas zum
„schlecken “. efa .

Kulturnotizen
Die «Deutsche Verlagsanstalt " beging am

Sonntag mit einer Feier im Kammertheater
der Württembergischen Staatstheater in
Stuttgart ihr lOOjähriges Bestehen (Dena )

Aus Anlaß der Aufführung des Theater¬
stückes von Jean Paul Sartre , „Die schmut¬
zigen Hände " im Nationaltheater . von Hel¬
sinki , überreichte der sowjetische Ge¬
schäftsträger dem finnischen Außenminister
eine Protestnote . (Dena -AFP )

Das Metropol -Theater in Oldenburg hat
seinen Konkurs angemeldet . (Dena )

Das Stadttheater in Hannoversch -Münden
mußte infolge finanzieller Schwierigkeiten
schließen . (Dena )

Das erste Amerikähaus wurde am Diens¬
tag in Augsburg eröffnet . (Dena )

Die Hochschule für Politik in Berlin soll
am 15. Januar 1949 eröffnet werden . (Dena )

Familien - Natibriehtea
Heinrich Himmetsbach , Betriebswerk -Vorst , a . D. , tja* lb -

Mann , unser Vater u . Großvater , wurde im Alter von
78 Jahren durch einen Unglücksfall unerwartet rasch
von uns genommen . Beerdigung : Freitag , 17. 12. ,
14.30 Uhr t Friedhof Rüppurr . In tiefer Trauer : Sofie
Himmelsbach und Angehörige . Im Grün 61 .

August Hausei : Für die herzl . Anteilnahme u . die Blumen*
spenden beim Heimgang uns . lb . Entschlafenen sagen
wir allen herzl . Dank. Frau Lina Hauser nebst Ange¬
hörigen . Karlsruhe , Buntestraße 8 .

Hermine Herkert geh . Stärk : Für die vielen Beweise
herzl . Anteiln . b . Heimgang unserer lb . Entschl ., sag .
wir allen hzl . Dank . Bes. Dank Herrn Dr . Kappes für
die jahrelange Betreuung u . ein herzl Vergelt 's Gott
Schwester Edelburg für ihre er. Fürsorge . Khe . , im
Dez. 1948 , Für d . Htbl . : Wilh . Herkert , Schückstraße 5.

Unser lb . Vater , Schwiegerv . , Großv ., Br . u . Onk .

August Grimm, Metzgermstr. i . R.
ist heute im 86 . Lebensj . in die Ewigkeit gegangen .

Langenbrücken t 15. Dezember 1948.
Im Namen der Hinterbl . : Eugen Grimm .

Beerdigung : Freitag , 17. Dezember , 9 .00 Uhr .

Meine lb . Frau , uns . yt . Mutter , Schw . u. Schwäy .
Katharina Huber

. geb . Schoierer
ist nach lg . Leid , im A . von 45 J . von uns gegangen .

In tf . Tr . : Friedrich Huber u . Kinder nebst Angeh .
Karlsruhe , Marienstraße 92a.
Beerdigung : Samstag , 18. 12., *1.00 Uhr , Haüptlr .

I

Ibre Vermählung geben bekannt :
Karl Seitz — Lotte Seitz geb . Rudolph , Murgstr . 16, Rint-
^ heimerstraße 60 . Trauung : 18. 12., 12.30 Uhr , Lutherkirche .

Geboren :
Gerhard Heinrich : Die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen zeigen hocherfreut an : Wolfram von Beck und Frau
_ Evelyne ^ eb . Gropp .

NÜRNBERG
Der Weg der nationalsozialistischen
Bewegung und ihrer Führer . Erstauf¬
führung täglich i3 , 15, 17, 19 (BI/9),
21 (BII/9), 23 Uhr

,s^ JCURBEL
Täglich 11 Uhr : Weihnachtsmärchen „ Frau Holle “.
Kinder 0.45, 0.60 , 0.80 DM. Erw . zahl . Matineepr

RHEINGOLD
ftheinstraße 77
Ruf 8283

SKALA
Khe .-Durlach
Ruf 180

V . 17. — 23. 12. 48
Wo . : 15, 17 30, 20 .
So . : 13.15, 15.30,
17.45, 20 .00 Uhr.

Douglas Fairbanks jun . in
„ BLUTRACHE "

Der Abenteurerfilm der
großen Ausstattung nach
Alexander Dumas weltbe¬
rühmtem Roman.

V . 17 — 23. 12. 48
Wo . : 15, 17.30, 20.
So. 13.15, 15.30,
17.45, 20 .00 Uhr .

Marlene Dietrich in

„ Die Abenteuerin "
Ein romantisches Liebes¬

abenteuer .
Regie : Rene Clair .

Kali ln K.-Durlach , Ruf 91675 . Beg. Wo . 15.30 , 18.00, 20. 15.
So. ab 13.30 Uhr . „Die kluge Marianne " mit Paula Wes¬
sely u . Attila Hörbiger , Herrn. Thimig , Hans Holt u . a.

KONZERT-CAFE ELLENRIEDEß Am Hauptbahnhof
Tägl . nachm , u .abends : Unterhaltungsmusik
Im Dezember hören Sie Hans Lennartz . Montags
Betr .-Ruhe . Freit . , hl . Abd . , geschl . Mo ., 27 .12. , geöffn .

«
Heute 20 Uhr Gastspiel

HEIHZ SCHONBERGER
mit seiner Band

TANZ

Unterricht

Ein schönes
Weihnachtsgeschenk !

Mnsik - Unterricbt
in kleinen Gruppen am
Bad. Konservatorium für
Musik . Monatl . Schulgeld
6.— od . 4.— DM. Beratg .
u. Anmeldung Jahnstr . 18,
Telefon 7828 .

Steno, Maschinenschreiben :
Priv . Lehrgänge bis zu je¬
der Fertigkeit . Leitg . Otto
Autenrieth , staatl . gepr .,

Karlsruhe . Vorholzstraße 1,
Ruf 8601 .

In kaufm . Fächern (Buchf.,
Rechn . usw .) u . Englisch
ert . Priv .-Unterr . Dr . Früh ,
Karlsr ., Gartenstraße 54.

mit sämtl . Nebenfächern

Karlsruhe . Scheffelstr . 68

Mode-Zeidinerin

Modegrafik Hil Bur

Ausbildung zur

Tanzschule Vollrath
jetzt Herrenstr . 23

in neuen Räumen

Einzelunterricht .

Tanzkurs für über 25jährige
demnächst . Tanzschule
Eisele , Khe ., Sofienstr . 35.

Privat -Tanzschule Braunagel ,
Karlsruhe . Nowackanl . 13,
Tel . 5859. Beg. neuer Kurse ,
übern , auch Kurse ausw .

Privättanzsdiule

GROSSKOPF
Rheinh .-Frank -Str . 71

Januar
Beginn neuer Kurse

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Stelle

Ford , V 8, 2.5 To. , Benzin ,
fahrber . , und eine „Rau “
Holzgasanlage , -neu , gg .
LKW., Diesel . ® 2708 BNN

2-t-LKW, neuw ., gg . Schlep¬
per . E3 unter 2863 an BNN.Herren -Anzug , neuw . , gegen
versenkb . Nähmaschine . E3
unter 2904 an BNN.

Sommerkleid , Gr . 44- warm .
Rock, gut erh ., gg . Ski¬
stiefel , 39/40 . tg) 2442 BNN

Pelzmantel , neu , gg. Tep¬
pich . (2 u. 2694 an BNN.

2 Filetstores geg . einf . H.-
Wintermantel . Mößler , Khe .,
Akademiestraße 16.

Radio , neu , Wechselstr . , gg .
Gleichstr . Khe ., Ludw . -Ma-
rumstraße 39 , I.

Mod . Puppenwagen gg. Zieh¬
harmonika od . Wäsche . ®

: u . 427 an BNN Durlach ,
iNeuwert. Doppelglas , 6X30

(Zeiss ) gg . Radio od . Verk .
S unter 2924 an BNN.

Mod . D .-Armbanduhr , 14 kt .
Gold , geg . schön . Küchen¬
schrank . S u. 2657 BNN.

Stark . Ferkel od . jg . Ziege
gg . Futterschneidmaschine .
M. Schorpp . Durmersheim ,
Hauptstraße 11.

HUhnerfutter geg . Eier . Khe. ,
Körnerstraße 41, III.

^ ^ Verkautund ^ rleU ^ ^
LKW , Ford V 8, 3 t , m . neu .

Motor , gen .-überh ., tadeil .
Ber„. Benzin , zu vk . Auto -
zentr . Höpfinger , Durlach .

/ ■ - . 1

fürdielesdtage !
Mastgansbraten in Dosen
Gänseleberwurst und Pasteten
Geflügelsuppen
Marinaden aller Art
Fischbock- und Leberwurst
Fischsülze , Heringssalat in Mayonnaise
Froschschenkel — Weinbergschnecken
Feine Obst- und Gemüsekonserven
Ia Flaschenweine und Sekt

in allen Preislagen

Carl Pfefferle
Inh. : H . Gropp

Karlsruhe, Erbprinzenstr. 23, Tel. Ul5
* i

’
i — . .. .

LKW. 2 U Holzgas , komb .
Benzin , fahrber ., sow . 3,6
1 Opel -Motor , kompl ., mit
Getriebe , zu vkf . W . Kut¬
terer . Khe . -Daxland ., Tur¬
nerstraße 2, Telefon 8598 .

PKW, 4-Sitz. , 2 1, 1940, Ton-
filmkofferapp . , kpl ., Schreib -
masch . z . vk ., evtl . Tausch
gg . Bauplatz , Haus oder
Ruine in Khe . (Wertaus¬
gleich ). gg 2804 an BNN.

NSU-Quick -Motor , gg CCDttjm>
Rahmen u . Tank , 150 DM,
z . vk . Traub , Moltkest . 133*.

Citroen -Lieferwagen , Köln,
1,5 l, zu vkf . od . zu verm .
Wagner . Bruchs ., Kändelw .‘/»-t-Lieferwagen , NSU - Fiat ,
1100, fahrbereit , zu vermiet .
H. Zimmermann , Khe .-Knie-
lingen , Rheinbrückenst . 34.

PKW -Anhänger , fast neu ,
fahrbereit , Puppenhaus mit
Puppenmöbel , zu vk . DurL-
Aue , Schlesierstraße 30.

Motorrad -Anhänger m . Fede¬
rung u. Kupplungsanschl .,
Bereif . 300/19 , zu verkf .
Kirrlach , Oberdorfstr . 25.

Goliathdreirad - FahrgesteU m .
gen . -überh . Motor , DKW-
100 ccm Motorrad , fahr¬
bereit , * Viktoria , 500 ccm,
2 Zyl ., Motorrad , fahrber .,
gg . bar zu vk . E ) 2802 BNN

Leichtmotorrad , NSU Pony,
Drehstrom -Elektromotor , 3
PS , 220/380 , neuw ., zu ver¬
kauf . Mutschelbach , Haupt¬
straße 49.

Auto -Reifen , 6.50X20, z .vk .
Link , Khe ., Schützenst . 84.

2-PS -Motor zu verkaufen . Tel .
Karlsruhe 1353.

Elektromotor , 222/380 V. 2
PS , Polstererzupfmaschine ,
Fahrr .-Anh ., Vervielf . -App.
„ Greif “ , Anzugst ., dklbl . ,
Kammgarn , zu verkaufen .
IS unter 2810 an BNN.

10 einrollige Unterflaschen ,
neu . 5 t Tragkr . , für 18
mm Seil - 0 , mit drehbar .
Haken , zu verk . ca unter
K 366* K an BNN.

H. -W .-Mantel , grau , H. -Anz. ,
schw ., schl . F., gr . Wasch¬
wanne , neuw ., z . vk . Khe .,
Morgenstr . 21, II .» r.

H .-Wintermantel u. Fuchs¬
pelz z. vkf Förster , Khe . ,
Yorckstraße 18.

H.-Wintermantel , dkl .
* fast

neu , f . st. mittl . Fig ., z .vk .
Klotz . Khe . , Goethest .21, II

Herrenpelzmantel (Wasch¬
bär ) mit echt . Biberkrag .,
mittl . Größe , zu verkaufen .
C2J unter 2290 an BNN.

H .-Pelzmantel , Bisam , zu vk .
Pr . DM 800 .-. ® 2280 BNN.

2 schöne Marabu - Mäntel ,
braun , neu , billig zu vkf .
Khe ., Belchenstraße 34, III.

2 Knabenmäntel , gut erhalt .,
zu verk . ® 2409 an BNN.

H. - Wintermantel , dkl . , zu
vk . 75 .— Kaiserallee 107,11

W .-Mantel f . 8— lOjähr . Jg .
prsw . zu vkf . Anzus . 10— 12
Khe ., Nebeniusstr . 16, IV .,1.

Knaben -W . -Mantel , gt . erh .,
10— 12 J ., z . vkf . Khe .,
Markgrafenstraße 30, part .

Fuchskragen , gut erh . , z . ver¬
kaufen . Rebenschütz , Khe. ,
Mozartstraße 7, III.

Wunderb . Dachspelz , ameri -
kan . (Champagnerfarbe ) z.
verk . Karlstr . 134, II ., lks .

Pelzmantel , neu , Gi . 46,
zu verk . (3 2348 an BNN.

Pelzmantel (42), z . vk . Kay-
ser , Sofienst . 160, auß . So.

Pelzmantel , 42—44, neu ,
Seide gef . (Kanin ) , zu vkf .
760 .— DM. Kl 2367 BNN.

Pelzmantel , Kanin , grau , 42/
44, zu vkf . S ) 2371 BNN.

lüt die Festtage
Große Auswahl in

Spitzenweinen
Originalabfüllung und Spätlesen

erster Kellereien von Mosel, Rhein
Nahe , Pfalz

38 versieh. Sorten in edlen Preislagen

Schaumweine — Weinbrand
Kirsch — Mirabell — Edelbrand

\

Wursfwaren
Obst- und Gemüsekonserven

Tiefgekühltes Obst

Max Dannecker
Karlsruhe, Kaiserstraße 101/103

Klnder -Pelzmantel , für 6—8
J ., zu vk . Tel . Khe ., 7976 .

El . Pelz-Stola , neuw ., m . Muff
(Feh) zu vk . ® 2695 BNN.

Schöne Pelzjacke zu vk . Zol¬
ler , Bulach , Wiesenstr . 7.

Pelzcape , dkl . , Fohlen , neuw .,
zu verk . KJ 2418 an BNN-

2 D -Wintermäntel , Gr . 40/42 ,
billig zu vk . 13 2389 BNN.

Kostüm , schw ., u . einige
amerik . Kleider , Gr . 40—42,
zu verkf . Tel . Khe . 8440.

Amerik . D.-Kleider , Mäntel »
neue Schuhe , SchlittSch . ,
Grammoph . m . PL , Kd .-Bü¬
geleis ., z.vk . Bahnh .st 26,V.

Liegestuhl , Grammophon u.
Platten zu verk . Walker ,
Durl . , Grötzingerstraße .27.

Echte Biedermeier -Kommode
u. Vitr . , gt . erh . , Biederm .-
Stoff u . 2 Renaiss . -Stühle
z . vk . Günther , Draisst . 8 .

Piano preiswert zu verkauf .
Th. Kaefer , Durlacher
Allee 28.

Tafelklavier zu verkaufen . 13
Angebote unter 2388 BNN

Kasperletheater m. 9 Filz¬
puppen zu verk . Durlach ,
Weingartener Str . 20, III .

Schrankkoffer , neuw ., preis¬
wert zu verkf . (3 unter
12486 BNN Bruchsal .

Schwerer Lederkoffer , 45X75
cm, zu verk ., desgl . Rot¬
fuchs . Kl 2384 an BNN.

D- u. H .-Rad , fahrbereit , z
verkf . Mühlbg . , Marktst , 5.

Geschäfftsverlegung !
Uhren

Optik
Schmück

Spezialwerkstätte für Uhren und Optik

Elmar Dietmeier
jetzt Waldstraße 9 S

Eröffnung : Samstag , 18 . 12 . 1948 , 9 Uhr

Uhrmachermstr .
und Optiker

Jedermann-Waren"
wieder eingetroffen
Herr . -Anzüge 112.— 89 .90
Herren -Hosen 36.— 29.50
H.-Berufs -Mtl . 21.— *«.—
Fr .-Berufs -Mäntel 12.—
Arb .-Anzüge 24.50 20.—
Außerdem große Auswahl
in Knaben - nnd Mädchen -

Mänteln .
Bekleidungsszpezialist für Herren , Damen u. Kinder

MarkgrafenstraBe 30 a.

W

Sämtliche Schuhreparaturen
kurzfristig ! Schuhe Längen
und Weiten , D.R .P. Schuh -
bes . -Anst . Seiterr, Blum .st .14

Christbäume !
Auch Sie können einen

Das sdiöne Geschenk
für Weihnachten :

Besteck
90 g Silberaufl . , 84 Teile ,
Messer rostfrei , ohne Sil¬
berabgabe . . . 398-—

Barwagen
Nußb . pol . 325 — , 298—

Kristalle Kleinmöbel ,Keramik , LederwarenjSchmuck
in gewohnt größter Aus¬
wahl zu günstig . Preisen .
Beachten Sie meine neuen

Ausstellungsräume ,
Eingang im Hof.

denn d . Preise sind durch
günstigen Einkauf nicht
höher .als in früh . Jahren .
Versäumen Sie nicht , mein

großes Lager in
Welstannen

in allen Größen zu be¬
sichtigen . Empfehle ins¬
besondere große Weißtan¬
nen für Kirchen und Ver¬
anstaltungen .Verkauf ab Dienstag

im Kirchengarten der
Lutherkirche

und Kaiserallee 89a
(bei Leichtlin ).

Verkaufszeit 9—17 Uhr .
Hugo Reinhardf

Gg .-Friedr . -Str . 34. T . 2921 .

* 2 )# n

Staaten tvu
tuufiJcwöfajtem

SU. Oet/iu’&ieMtrff
VaHowganSi« ftamptblfintrvm
Or. Auguii Öatfcar. Btalafald 6

Geschenkhaus
Lampenfüße . Ahornholz , gedr .

2.90 DM , Stoll , Durlach ,
Hildebrandstraße 4.

Wohlschlegel
z. Zt. Herrenstraße 14.

Tabakschneidemaschinen für
Feinschn . 8 .80 DM, Stoll ,
Durlach , Hildebrandstr , 4.

Abgenützte Möbel
sowie alle polierten und
lackierten Gegenstände —
auch Lederwar . u . Schuhe
werden wie neu

durch Günther «

Reipolin
Flasche DM 1.25. i

Drogerie Günther 1
Zihrlngerstr . SS. Ruf 1909.

Herren - und
Damenbekleidung

und dazu meine
Za hlungs - Erleichterung

wird Ihnen beim Weihnachtskauf
helfend zur Seite stehen .

^ Hans

Spielmann '
Karlsruhe i. B . Kaiserstraße 111

(Ecke Adler - und Kaiserstraße )

Christbäume : 3,5 m, St . 3._ ,kleinere 1.— u. 2.— DM.
Verkauf : Ludwigsplatz , hin¬
ter der Hauptpost , bei der
Omnibushst . A . Brombacher

' er -,

■^
u >>

<s> bayrische Mastgänse
Poularden - Enten - Hasen

Vorbestellungen werden noch angenommen

große Auswahl in:
Hfeine, Spirituosen, Sekte
Süßigkeiten • Gebäck - Konserven - Wursfwaren

Präsentkörbc in jeder Preislage
Burrweiler ■/, <>. gi 2.90 Weyherer Riesling >/> h. 0 . a 3.40

OSKAR GORGER
Feinkost - Kaiserstr . 135 «* Marktplatz - Tel . 5704
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